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Kleine Zeitung für eilige Leſer
In Berlin wurde die 48. Vollverſammlung des Deutſchen

Jnduſtrie- und Handelstages eröffnet.
Reichsminiſter v. Keudell hat die Abſicht, den Roten

Frontkämpferbund zu verbieten. Gegen die Abſicht erheben
Preußen, Heſſen, Braunſchweig und Mecklenburg-Schwerin
Einſpruch.

Jm Berliner Dom fand die kirchliche Trauung des
Fürſten Otto von Bismarck und des Fräuleins Annemarie
Tengbom ſtatt.

Die deutſchen „Bremen“Flieger befinden ſich noch auf
Greenly Jsland; das Gerücht, daß ſie abgeflogen ſeien, hat
ſich nicht beſtätigt. e

e

Notionalwirtſchaſt.
ber einen Mangel an Organiſationen jeder Art

können wir uns in Deutſchland wirklich nicht veklagen,
eher über einen ſolchen einer Zuſammenfaſſung gleich oder
ähnlich gerichteter Organiſationen. Allzuſehr und allzu
leicht ſind Organiſationen veſtrebt, ein eigenbrötleriſches
Daſein zu ſühren, namentlich wenn es ſich um ſolche auf
wirtſchaftlichen Gebiet handelt. Aus dem Zweck für
andere wird der Zweck für ſich, für die eigne Organiſation.
Im wohltuenden Gegenſatz dazu ſtehen die deutſchen Jn
duſtrie und Handelskammern als die amtlichen Geſant

Banken, Verkehr uſw. Aber auch ſie vertreten doch nur
einen Teil der Wirtſchaft, neben ihnen beſtehen noch die
Handwerks- und die Landwirtſchaftskammern als Sonder
vertretungen beſtimmter Wirtſchaftszweige. Wenn jetzt
unter großer Beteiligung ihre Spitzenorganiſation, näm
lich der Deutſche Jnduſtrie- und Handelstag, in Berlin
eine Tagung abhält, ſo will man ſich dabei doch nicht von
jenen beiden anderen Wirtſchaftszweigen iſolieren, ſondern
die deutſche Wirtſchaft in ihrem Geſamtzuſtand, ihren Ge
ſamtnöten und Geſamtbedürſniſſen behandeln und be
ſprechen. Darum iſt beiſpielsweiſe gleich von vornherein
ein beſonderer Vortrag des früheren Reichsernährungs
miniſters Dr. Hermes über die Stellung und die
Aufgaben der Landwirtſchaft vorgeſehen
worden.

Es iſt gerade im letzten Jahre, als die Not der Land
wirtſchaft immer deutlicher ſichtbar wurde, ſo oft von
einem gewiſſen Gegenſatz zwiſchen den Tendenzen ge
ſprochen worden, die unſere Jnduſtrie, damit auch die

Wirtſchafts und Handelspolitik des Reiches, verfolge, und
jenen, die von der Landwirtſchaft angeſtrebt werden. Von
einem ſolchen Gegenſatz zu ſprechen, iſt aber wohl nicht
richtig. Gewiß hat die Jnduſtrie im Jntereſſe ihrer
Arbeiterſchaft immer größtes Gewicht darauf gelegt, die
Koſten der Lebenshaltung, alſo vor allem der Ernährung,
auf einem möglichſt niedrigen Stand erhalten zu wiſſen,

aber andererſeits weiß ſie, daß eine lebenskräftige deutſche
Landwirtſchaft für die Kaufkraft des Binnenmarktes von
entſcheidender Bedeutung iſt. Sie weiß ferner, daß dieſe
Lebens und Produktionskraft der Landwirtſchaft auch für
die Aktivierung unſerer Handelsbilanz ebenſo wichtig iſt wie
die Bemühungen, den deutſchen Export zu ſteigern. Auf der
anderen Seite bedeutet eine induſtrielle Kriſe eine Gefähr
dung des Abſatzes land wirtſchaftlicher Produkte, kurz,
man kann, um nur bei dieſen paar Beiſpielen zu bleiben,
wirklich von einer Geſamtverknüpfung undeinem Geſamtſchickſalaller deutſcher Wirt
ſſchaftszweige ſprechen. Gewiß werden Sondervor
ſtöße im Intereſſe einzelner Wirtſchaftszweige nicht aus
bleiben und ſollen es auch nicht, wenn bei einzelnen be
ſonders dringende Not vorliegt. Aber in dem Geſamt
überblick und in der Geſamtbeurteilung, die der Zweck
gerade dieſer Tagung ſind, wird man leicht die mittlere
Linie finden.

Die Tagung erfolgt zu einer Zeit, da viele ſchon
glauben, daß der Höhepunkt unſerer Wirtſchaftskonjunktur
überſchritten iſt und wir uns auf dem abſteigenden Aſt zu
bewegen beginnen. Es läßt ſich auch nicht leugnen, daß
gerade der deutſche Jnduſtrieexport nicht bloß ſtark be
hindert iſt durch die Zollmauern, die die anderen Länder
um ſich gezogen haben, ſondern auch durch die Höhe der
eigenen Produktionskoſten. Unſere Waren ſind zu teuer
geworden für das Ausland, dazu die Konkurrenz viel
ſchärfer, und man nimmt von uns in der Hauptſache nur
das, was man unbedingt braucht. Sicherlich wird auf der
Tagung auch nicht vergeſſen werden, daß alle deutſchen
Wirtſchaftszweige insgeſamt unter dem einen gleichen und
immer noch nicht verminderten, ſondern eher ſich noch
ſteigernden Druck zu leiden haben: das ſind die öffent
Tichen Laſten und Abgaben Bisher iſt nichts
geſchehen, ſie durch eine Umorganiſation der Verwaltung

Unternehmer in Jnduſtrie, Handel

Deutſe
Induſtrie und Handelstag in Berlin.

48. Vollver ſammlung
Die Reichshauptſtadt beherbergt zurzeit die be

deutendſten Vertreter der deutſchen Jnduſtrie und des
deutſchen Handels zu ihren überaus wichtigen Verhand
luüngen. Der Deutſche Induſtrie und Handelstag wurde
bereits Dienstag abend durch ein Feſtmahl in den Kroll
Feſtſälen eingeleitet, zu dem die Spitzen der Reichs
regierung und eine große Anzahl anderer bedeutender
Perſönlichkeiten erſchienen waren. Nach der Begrüßungs-
anſprache des Präſidenten des Jnduſtrie- und Handels
tages, Franz v. Mendelsſohn, dankte Reichswehr
miniſter Dr. Gröner im Namen der Reichsregierung
und der Gäſte. Er betonte dabei, daß die Reichsregierung
die Arbeiten des Deutſchen Jnduſtrie- und Handelstages
und der Jnduſtrie- und Handelskammern mit regem
Intereſſe verfolge. Jm Reichstag trat dann Mittwoch
früh die 48. Vollverſammlung des Jnduſtrie und Han
delstages zuſammen.

Wieder waren zahlreiche Vertreter der Reichsregie
ruttg darunter Reichsminiſter des Auswärtigen Dr.

St refe mann und Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler
ſowie Verkreter der Länderregierungen er

ſchienen. Präſident von Mendelsſohn eröffnete die
Tagung mit einer Anſprache, in der er die Vertreter des
Reiches und der Länder begrüßte, und kam dann u. g. auf
den Dawes- Plan und das Londoner Abkom
men zu ſprechen; heute wiſſe man noch deutlicher als vor
dem, daß in dieſen Abkommen nicht der Weisheit letzter
Schluß liege. Der Redner ſtreifte dann die Frei
gabe des deutſchen Eigentums in Amerika, die er als ve
ſonders erfreulich bezeichnete.

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann
nahm nunmehr das Wort und rief die Erinnerung wach
an die Kundgebung des Jnduſtrie- und Handelstages vom
Auguſt 1923. Damals habe er, der Redner, davon ge
ſprochen, daß wir im deutſchen Volk doch die Kämpfe um
die Staatsform zurückſtellen ſollten angeſichts der Wirt
ſchaftsnot. Dem Miniſter ſcheint es, daß dieſe Mahnung auch
heute noch ihre Bedeutung nicht verloren hat, da wir noch
weit entfernt ſeien von der Uberwindung der Wunden des
Krieges und der Nachkriegszeit. Während andere Erd
teile ihre Wirtſchaft um 30- 40 Prozent über die Vor
kriegszeit geſteigert haben, hat Europa noch nicht einmal
den Stand von 1913 erreicht. Das ſollte wie ein Alarmruf
wirken auf die europäiſchen Länder zur wirtſchaftlichen
Verſtändigung und Zuſammenarbeit. Dr. Streſemann
führte weiter u. a. aus

Der Präſident erwähnte die Freigabe deutſchen Eigen-
tums in Nordamerika. So ſtark ich die materielle Bedeutung
dieſer Maßnahme empfinde, höher erſcheint mir für die Zu
kunft der Völker die grundſätz liche Wir leiden unter den

Reparationslaſten,
die Verkehr und Jnduſtrie hemmen. Wenn wir einen Aufbau
der deutſchen Wirtſchaft wollen, dann muß die Wirtſchaft in
der Lage ſein, wieder von ihren eigenen Uberſchüſſen etwas
hineinzuſtecken in das Unternehmen. Das iſt auch die beſte
Steuer und Sozialpolitik. Drei Viertel unſerer ganzen Aus
fuhr gehen nach Europa. Schon daraus ergibt ſich die Ge
meinſamkeit des Intereſſes aller europäiſchen Völker an einem
Wiederaufbau der europäiſchen Geſamt wirtſchaft. J An
ſchluß an einen Hinweis auf die verſchiedenen in der letzten
Legislaturperiode abgeſchloſſenen Handelsverträge führte Dr.
Streſemann aus: Schon die Tatſache, daß wir eines Tages
aus dem Dawes Abkommen eine feſte Endſumme ohne
Transfer allein aus unſerer Ausſuhr zu verzinſen haben,
nötigte uns zur Exportwirtſchaft. Alle Parteien ſind der

Landwirtſchaft in ihrer Not
entgegengekommen.

heragbzudrücken, obwohl dies ebenſo laut wie mit gutem
Recht von der deutſchen Geſamtwirtſchaft gefordert worden
iſt und angeſichts der dringenden Not wendigkeit auch
radikal erfolgen müßte. Aber nicht nur darin trifft ſich
das Geſamtintereſſe der deutſchen Wirtſchaft, ſondern ge
rade die Entwicklung des letzten Jahezehnts hat alle
Zweige dieſer Wirtſchaft darauf hingeſtoßen, daß des einen
Leid noch längſt nicht des anderen Freud' iſt, ſondern daß

man wirklich nur von einer Nationalwirtſchaft mit gemein
ſamen Leiden und hoffentkich auch mit gemeinſamen
Freuden ſprechen kann.

S e

0 inöuſtrie.
als in der Vorkriegszeit zum Export gezwungen ſind. Der
notwendige Schutz des Jnlandsmarktes muß immer im Zu

ſammenhang ſtehen mit der Erhaltung unſerer Exportmöglich
keit. Wir können nur eine Wirtſchaſtspolitik treiben, wie ſie
izt unſeren Handelsverträgen niedergelegt iſt.

Das Wort von der Reviſion des Dawes- Paktes bedente
doch, daß wir eines Tages eine feſte Summe verzinſen ſollen
ohne den Druck des Dransferagenten. Jn dem Augenblick
müſſen wir uns fragen: Aus welchen überſchüſſen können wir
unſere Verpflichtungen zahlen? Das iſt natürlich nur aus
den überſchüſſen der Ausfuhr möglich.

Wir dürſen nicht in den Fehler der Vorkriegszeit zurück
verfallen, daß wir die pſychologiſche Wirkung internationaler
Kundgebungen wie der Weltwirtſchaftskonſerenz unterſchätzen.
Drotz aller Hemmniſſe, die uns entgegenſtehen, müſſen wir
mit Vertrauen und einem gewiſſen Optimismus das Ver
tragswerk fortſfetzen, das uns zur internationalen Verſtändi
gung führen ſoll. Ein bewußtes internationales Zuſammen
wirken iſt die beſte nationale Arbeit zur Wiederherſtellung
des Einfluſſes, den wir einſt in der Weltwirtſchaft hatten
und den wir hoffen wieder zu erreichen. Wir erſtreben auf
auf dieſer Grundlage eine

Verſtändigung,
damtt zunächſt die bedrängte europäiſche Wirtſchaft wieder ge
ſunden kann. Wir fordern Sie alle zur Mitarbeit an dieſem
Verſtändigungswerk auf, um eine Löſung zu erreichen, die uns
durch Opfer zur e bringt und uns die Möglichkeit gibt,
wenn auch nach Ubernahme großer Laſten auf unſere lebende
Generation, doch eine beſſere Zeit herbeizuführen für die Gene
ration, die nach uns kommt.

Die Rede Streſemanns wurde mit großem Beifall
und Händeklatſchen aufgenommen und Präſident von
Mendelsſohn erklärte, daß der ſtarke Beifall den tiefen
Eindruck beweiſe, den die hochbedeutſamen Ausführungen
des Miniſters gemacht haben.

Namens des preußiſchen Miniſteriums für Handel
und Gewerbe überbrachte darauf Staatsſekretär Dr. See
feld Grüße und beſte Wünſche. Er gab der Hoffnung
Ausdruck, daß die Tradition der ſtändigen Bereitwilligkeit
des Jnduſtrie und Handelstages zur Mitarbeit förderlich
wirke zum Beſten der deutſchen Jndufſtrie und des
deutſchen Handels

Die Lage der gewerblichen Wirtſchaſt
behandelte als erſter Redner der Tagesordnung General
direktor Er ich Tgabert, Neunkirchen. Der Redner kam
nach ausführlichen Darlegungen über die augenblicklichen Ver
hältniſſe zu dem Schluß, der deutſchen Qualitätsarbeit müſſe
auf dem Weltmarkt ſtärkere Geltung verſchafft werden. Trotz
aller Schwierigkelten können wir den Glauben an eine gün-
ſtige Entwicklung der deutſchen Jnduſtrie behalten angeſichts
der Arbeitsfreudigkeit und Arbeitskraft des deutſchen Volkes,
des Pflichtgefühls der Arbeiter, der Beamten und der Ange
ſtellten und der Jnitiative und des Verantwortungsbewußt
ſeins des deutſchen Unternehmers in allen Wirtſchaftszweigen.

Wirtſchaftsfragen der Reichsbahn
behandelte Dr. C. F. Siemens, Berlin. An Außerungen
über den Beſchluß des Verwaltungsrats auf Beantragung
einer Tariferhöhung anknüpfend, erklärte der Redner, daß eine
ganze Reihe falſcher Vorſtellungen über die finanziellen Maß
nahmen der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft vorhanden ſei.
Der Redner erläuterte ſeine Vorausſetzungen eingehend. Da
mit Sicherheit die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft den
Kapitalmarkt einſchließlich des ausländiſchen Jahr für Jahr
in Anſpruch nehmen müſſe, ſo ſei es für ſie von beſoſnderer
Wichtigkeit, dafür zu ſorgen, daß das Vertrauen in ihre Wirt
ſchaſtsſührung nicht geſtört werde. Dies würde aber in dem
ſelben Augenblick eintreten, in dem ein Jahr ihrer Betriebs
führung mit einer Unterbilanz abſchließe.

Über Stellung und Aufgaben der Landwirtſchaft
in der deutſchen Wirtſchaft ſprach Reichsminiſter a. D. Dr.
Hermes Nach Schilderung der Lage forderte der Redner
beſſere Berückſichtigung der Landwirtſchaft. So ſehr der
Redner ſich für alle berechtigten Wünſche für Zollſchutz der
deutſchen Landwirtſchaft einſetzte, ſo ſehr betonte er, daß man
ſtets die deutſche Wirtſchaft als Ganzes betrachten muß.

Die deutſche Wirtſchaftspolitik.
Auf die Dauer bedürfe Deutſchland einer Steigerung der

Ausfuhr und einer Senkung der Einſuhr, allerdings ohne
Merkantilismus. Die deutſche Handelspolitik habe unter
größten Schwierigkeiten mit Erfolg in dieſem Sinne gearbeitet.
Auch Handelspolitik müſſe auf längere Sicht gemacht werden
Und die Zollpolitik müſſe die Gefahr vermeiden, uns preislich
vom Weltmarkt abzuſchließen.

Vor dem Abflug von Greenly Island

Schnelle Reparaturarbeiten. e
Eine neue Phaſe in der Geſchichte des „Bremen

Kluges! Zu allgemeiner Kberraſchung iſt der Jre Jide

e



maurtce mit dem in Greenty Jsland gelandeten kang
diſchen Flugzeug abgeflogen, um nach Quebeck zu ge
langen. Jhn begleitete der Flieger Schiller. Da den
beiden Fliegern der Brennſtoff ausging, mußten ſie in dem
200 Meilen von Greenly Jsland entfernten Dorfe Na
taſhquan am Nordufer der St.LorenzBucht eine Zwiſchen
landung vornehmen. Jn dem kleinen Fiſcherdörfchen
werden Ke zunächſt einmal von der vollſtändig verſammel
ten Bevölkerung zu Ehrenbürgern ernannt, worüber ſie
ſehr gerührt waren. Dann begab ſich Fitzmaurice mit
dem Pfarrer in die Kirche, um ein Dankgebet zu ſprechen.
Die wichtigſte Frage iſt aber Warum iſt Fitzmaurice auf
geflogen Man hegte und hegt vielleicht noch allerlei Be
ſürchtungen, ja man ſprach ſogar von Zerwürfniſſen
zwiſchen den Fliegern. Newyorks energiſcher Bürger
meiſter Walker hat aber in einem Telegramm die
Flieger wiſſen laſſen, daß man ſie gemeinſam zu
empfangen wünſche, mit anderen Worten: Fißmaurice
darf keine Extratouren machen.

Nach letzten Meldungen aus Quebeck ſoll Fitzmaurices
Ankunſt daſelbſt die Wiederinſtandſetzung der „Bremen“
beſchleunigen helfen, da er Erſatzteile für das veſchädigte
Flugzeug verſchaffen will. Die deutſchen Flieger wollen,
wie es ſcheint, unter allen Umſtänden mit der reparierten
„Bremen“ weiterfliegen, vielleicht direkt nach Newyork,
vielleicht in Etappen, wobei Quebeck berührt werden
würde. Wann der Abflug erfolgen kann, ſteht noch dahin.
Die Reparaturen des Flugzeuges ſollen jedenfalls ſehr
beſchleunigt werden. Andererſeits wird aber bverichtet,
daß Fitzmaurice trotz alledem von Kanada unmittelbar
nach Waſhington reiſen wolle, um dem Präſidenten
Coolidge einen Brief des Präſidenten des Jriſchen
Freiſtaates zu überreichen.

Jnzwiſchen trifft man in Newyork Vorbereitungen
für den feierlichen Empfang der „Bremen Leute In
allen Teilen und bis auf alle Einzelheiten ſind die
Empfangspläne ſchon ausgearbeitet. e
Die deutſchen Flieger noch

auf Greenly Jsland.
Freiherr v. Hünefeld über den Ozeanflug.

Hier und da verbreitete Gerüchte, daß Köhl und
Hünefeld mit einem kanadiſchen Jlugzeug Greenly
Jsland verlaſſen hätten, haben ſich nicht beſtätigt. Woh
aber ſcheint jetzt ſeſtzuſehen, daß die „Bremen“ auf der
IJnſel ſicht repariert werden kann und daß die beiden
deutſchen Flieger die Jnſel tatſächlich mit einem Hilfs
ſlugzeng verlaſſen wollen, um ſich mit Fitzmaurice in
Murray Bay zu treffen und mit ihm den Flug nach New
york fortzuſetzen. Alle aus Greenly Jsland eintreffenden
Meldungen weiſen darauf hin, daß zwiſchen den Fliegern
micht die geringſte Verſtunmung beſteht. Nachträglich
wird noch bekannt, daß bei der Landung der „Bremen“ auf
dem Eiſe von Greenly Jsland Hüneſeld an der rechten
Hand und Fitzmaurice im Geſicht leicht verletzt worden
ſind.

Die kanadiſche Preſſe hat inzwiſchen eine Anzahl ge
funkter“ Mitteilungen des Freiherrn von Hünefeld über
den Flug der „Bremen“ erhalten. Danach ſtieg das Flug
zeug 2000 Fuß hoch, um die ſchweren Nebel vor der Neu

fundlandküſte zu überwinden. Da dieſer Verſuch ſich als
Unmöglich herausſtellte, ſtieg die „Bremen“ wieder bis auf
50 Fuß über dem Meeresſpiegel hinab, wo ihr aber durch
die Sturmwellen neue Gefahren drohten. Als die Flieger
abermals hochſtiegen, bemerkten ſte eine wilde Waldgegend,
dann einen Fluß und hierauf einen ſehr hohen Berg, vei
deſſen Uberfliegen ſie den Leuchtturm von Greenly Jsland
entdeckten. Während vier Stunden verſagte die Beleuch
tung der „Bremen“ und Freiherr v. Hüneſeld verſuchte
vergeblich, ſie auszubeſſern. Jn dieſer Zeit war die
„Bremen“ von ihrem Kurs 400 Meilen nordwärts ab
gewichen, wie ſich beim plötzlichen Aufleuchten der elek
friſchen Beleuchtung herausſtellte. Bei Tagesanbruch erſt
gelang es dem Flugzeug, wieder den Weſtkurs einzu
halten, dafür aber wuchs der Sturm zum Orkan an, ſo
daß Köhl und Fitzmaurice nur mit äußerſter Anſtrengung
ein Heruntergehen der „Bremen“ in die See verhindern

konnten. Die Flugzeit der „Bremen“ betrug 36 Stunden

Deutſchland und der Kriegeverzicht.
Prüfung der amerikaniſchen Vorſchläge

Die von dem amerikaniſchen Botſchafter überreichte
Note des Staatsſekretärs Kellogg über den Abſchluß eines
allgemeinen Kriegsächtungsvertrages iſt im Auswärtigen
Amt zu Berlin geprüft worden. Dieſe Verhandlungen
ſind abgeſchloſſen, ſo daß die Note jetzt in einer der nächſten
Kabinektsſitzungen beraten werden kann. Natürlich wird
es zu einer endgültigen Beſchlußfaſſung zunächſt noch nicht
kommen, um ſo mehr als auch neue franzöſiſche Vorſchläge
vorher noch geprüft werden ſollen. Soviel ſteht feſt, daß
die amerikaniſchen Vorſchläge in Berlin eine ſympathiſche
Aufnahme geſunden haben und daß auch die Rechtsabtei
ung der Reichsregierung Bedenken gegen die Verwirk
lichung nicht zu haben gläubt.

Franzöſtſche Gegenpläne
Die franzöſiſche Regierung wird im Laufe dieſer

Woche den Regierungen von Deutſchland, England,
den Vereinigten Staaten, Japan und Jtalten nicht nur
einen Geſetzentwurf für den von Kellog vorgeſchlagenen
Antikriegspakt, beſtehend aus drei oder vier Artikeln und
den Vorbehalten, die die Lage erheiſche, unterbreiten, ſon
dern gleichzeitig auch eine erläuternde Note, die nicht
weſentlich von der abweichen werde, die Frankreich am
26. März in Waſhington überreichen ließ.

Preußiſcher Kultusminiſter e
gegen Prügelſtrafe.

e Dr. Becker an die Schulbehörden.
Der preußiſche Kultusminiſter Dr. Becker hat an die

Schulbehörden einen Erlaß gerichtet, in dem es heißt
„Die Berichte der Schulbehörden laſſen erkennen, daß

ebenſo wie in der pädagogiſchen Theorie in der pädago
giſchen Praxis die Strafe der körperlichen Züchtigung
immer mehr verworfen wird. Jch wünſche, daß dieſe
Strafe entſprechend ſolcher Einſicht noch mehr zurücktritt
und tatſächlich verſchwindet. Ohne zurzeit ein Verbot aus

zuſprechen, veranlaſſe ich daher die Schulaufſichtsbehörden
unter Beachtung der früheren Beſtimmung bei der Be
urteilung unangebrachter körperlicher Züchtigungen zu be
rückſichtigen, daß es grundſätzlich von mir mißbilligt wird
und dementſprechend diſziplinäriſch zu ahnden iſt, I. wenn
Mädchen körperlich geſtraft werden 2. wenn Kinder im
erſten und zweiten Schuljahr geſchlagen werden (weil da
durch die Anbahnung des Verkrauensverhältniſſes des
Kindes zum Lehrer gehindert wird); 3. wenn Unauf
merkſamkeit und mangelhafte Leiſtungen durch körperliche
Züchtigung bekämpft werden ſollen.

Zum 1. Mai 1929 ſehe ich einem umfaſſenden Bericht
darüber entgegen, ob und wie die Schulaufſichtsbehörde
mißbräuchliche Anwendungen des Züchtigungsrechts diſzi
plinariſch beſtrafen mußten

General Roblle an den Reichspräſidenten.
Dig „Jkalig“ in acht bis Zehn Tagen ſtartbereit.
General Nobile hat bald nach ſeiner Ankunft in Stolp

an den Reichspräſidenten von Hindenburg ein Tele
gramm tet, in dem er ſeine Dankbarkeit für die Gaſt
ſreundlie eit ausdrückt und dem Reichspräſidenten im
Namen der ganzen Beſatzung der „Jtalia“ ſeine Huldi
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g varbringt. Jn einem Antworttelegramm heißt der
Reichspräſident den General guf deutſchem Boden will
kommen und ſpricht ihm auſrichtige Wünſche für das Ge
lingen des Nordpolſfluges aus.

General Nobile will, wie er in Stolp erklärte,
Probeſlüge mit der „Jtalia“ von Seddin aus vermeiden,
Um das Luftſchiff zu ſchonen. Die Fahrt von Mailand
nach Stolp habe bereits gezeigt, daß das Luftſchiff zum
Polarfluge geeignet ſei. Die Beſchädigungen des Luft
ſchiffes Könnten ſchon nach wenigen Tagen vehoben ſein;
wäre das Material dazu zur Stelle, ſo würde nur ein
Dag erforderlich ſein. Ein Motor ſei eine Zeitlang auf
dem Fluge nach Stolp nicht arbeitsfähig geweſen, weil
das Waſſer des Motors gefroren war für den Nordpol-
flug werde dem Waſſer Glyzerin beigemiſcht werden, wo
durch man das Einſrieren verhindern könne. Acht vis
zehn Tage werde es dauern bis das Luftſchiff ſtartbereit
ſei. Um dieſe Zeit werde auch der Dampfer auf Spitz
bergen eingekroffen ſein. Ob dann aber ſchon der St
ſtattfinden werde, ſei noch unbeſtimmt.

S

Verbot des Rotfrontbundes?
Vorgehen des Reichsinnenminiſters.

Wie von zuſtändiger Seite mitgeteilt wurde, hat der
Reichsminiſter des Innern auf Grund des S Abſatz 2
des Republikſchuhgeſetzes an alle Länderregierungen das
Erſuchen gerichtet, ein Verbot des Roten Frontkümpfer-
bundes zu erlaſſen. Der Plan, den Roten Frontkämpfer
bund aufzulöſen, ſoll ſeit längerer Zeit beſtehen.

Entgegen einer Meldung, nach der auch der Reichs
kanzler dem Verbot des Roten Frontkämpferbundes Zu
geſtimmt haben ſollte, wird an Reichsſtelle erklärt, daß es
ſich um eine Reſſortangelegenheit des Reichsinnen
miniſters, der gleichzeitig Polizeiminiſter ſei, handele.
Sämmtliche in Berlin anweſenden Miniſter ſind von der
Abſicht des Reichsinnenminiſters verftändigt worden, aber
eine Zuſtimmung iſt vom Reichsinnenminiſter weder er
beten noch von den übrigen Miniſtern erteilt worden.

Die preußiſche Regierung hat das Erſuchen des
Reichsminiſters v. Keudell abgelehnt und gegen ein
etwaiges Verbot Einſpruch erhoben. Dem Einſpruch
Preußens haben ſich angeſchloſſen die heſſiſche, die
vraunſchweigiſche und die Regierung von Meck
lenburg- Schwerin
Engliſche Haßkonlrolle nicht verſchärſt.

Paßüberwachung in deutſchen Händen
Die engliſchen Behörden im beſetzten Gebiet haben auf

die angekündigte Verſchärfung der Paßkontrolle verzichtet.
Dieſer Verzicht wurde nach Verhandlungen mit den deut
ſchen Behörden und mit Rückſtcht auf event. Schädigung
des Wiesbadener Fremdenverkehrs erzielt. Die Kontrolle
ſoll in Zukunſt von der deutſchen Polizei vorgenommen
werden.

Die ſchärfere Paßkontrolle der Engländer wurde vor
einigen Tagen eingeführt, weil eine Reihe engliſcher
Autos, die unbewacht ſtanden, ſchwer beſchädigt und zum
Teil in Brand geſteckt worden waren. Der Oberbürger
meiſter von Wiesbaden hat die Belohnung für die Er
mittlung der Verüber von Autobeſchädigungen von 1000
Mark auf 2000 Mark erhöht.

Deutſches Reich

Deutſch likauiſche Wirtſchaftsverhandlungen.
Eine litauiſche Delegattion, beſtehend aus dem litau

iſchen Geſandten in Berlin, Sidzikauskas, als Vorſitzenden
und Zaunius, Norkaitis, Dobkevicius und Jahn als Mit
gliedern, wird in Berlin die neuen Verhandlungen über
die deutſchlitauiſchein Verhandlungen mit den deutſchen
Vertretern führen. Jn Litauen wird den Verhandlungen
großes Jntereſſe entgegengebracht. Es wird betont, daß
es für Deutſchland günſtig wäre, den Handelsvertrag noch
vor Beginn der polniſchen Verhandlungen abzuſchließen.
Die litauiſchen Wirtſchaftskreiſe erwarten vom Handels
vertrag eine Belebung des land wirtſchaftlichen Exports
nach Deutſchland. Das vorausſichtliche Programm der
Verhandlungen iſt 1. Abſchluß und Unterzeichnung des
Handelsvertrages, 2. Abſchluß einer Konſularkonvention,
3. Abſchluß eines Rechtsſchutzvertrages, 4. ſollen die Ver
hältniſſe im Memelgebiet geregelt werden.
Die bayeriſche Verwaltungsvereinfachung.

Vom bayeriſchen Völkiſchen Block war verlangt
worden, daß noch in dieſem Landtag das Ermächtigungs-
geſetz über die bayeriſche Staatsvereinfachung verabſchiedet
werde. Die Bayeriſche Volksparteikorreſpondenz erklärt
nun, daß der gegenwärtige Landtag, der bereits mitten im
Wahlkampf ſtehe und nur noch mit Aufräumungsarbeiten
beſchäftigt ſei, einen Geſetzentwurf von ſolcher Bedeutung
nicht mehr erledigen könne. Die Frage der Stagatsverein-

gag müſſe aber unter allen Umſtänden vom kommenden
Landtag gelöſt werden.

Der neue Vorſtand der Bremer Bürgerſchaft.
In der letzten Sitzung der Bremiſchen Bürgerſchaft

wurden die Wahl der Vorſtandes der Bürgerſchaſt und die
Wahlen zu den einzelnen Deputationen und Behörden vor
genommen. Zum Präſidenten der Bürgerſchaft wurde
wieder Dunkel (Dem.), zu Vizepräſidenten wurden Klenke
(Sozialdemokrat) und R. Borchers Deutſche Volkspartet)
gewählt. Bei der darauffolgenden Senatsneuwahl
würden drei Deutſche Volksparkeiler, drei Demokraten,
fünf Sozialiſten und ein Kberparteiler gewählt.

Frankreich.
Einfährige Militärdienſtzeit.

Kriegsminiſter Painlevée gab auf einer Wahlver ſamte
lung in Divonne-lesBains die Erklärung ab, daß die
jungen Leute, die im November oder Dezember 1928 das
20. Lebensjahr erreichen, erſt im November Dezember 1929
einberufen und nach einem Jahr wieder entlaſſen werden.
Die Einſtellung von 106 000 Berufsſoldaten, die weſent
lichſte Vorausſetzung für die Einführung des einfährigen
Dienſtes, mache große Fortſchritte

Großbritannien
Die Erledigung des „Noyal-Oak“-Zwiſchenfalles.
Das Unterhaus trat nach den Oſterferien wieder zu
ſammen. Das Haus war ſtark veſetzt, da der Erſte Lord
der Admiralität, Bridgeman, über die Verurteilung der
drei Offiziere des Kreuzers „Royal Dak“ ſprach. Bridge
man gab bekannt, daß der Admiral Collard ſeine Unzu
friedenheit über untergeordnete Vorgänge in einer ſeines
Amtes unwürdigen Weiſe zum Ausdruck gebracht habe.
Daher ſei er ſeines Kommandos enthoben und in den
Ruheſtand verſetzt worden. Der Admiralitätsrat habe
gegenüber dem Kapitän Dewar und dem Commander
Daniel das Urteil des Kriegsgerichts auf Dienſtentlaſſung
von dem Schiff und ernſte Verwarnung beſtätigt. Jn an
gemeſſener Friſt ſollen aber beide Offiziere in frei werdende
Stellen wieder einrücken.

Nißland.
Deutſcher Beſuch bei den verhafteten Deutſchen

Jm Auftrage des deutſchen Botſchafters in Moskau
beſuchte Legationsſekretär Schliep erneut die jetzt im
Moskauer Butyri Gefängnis untergebrachten deutſchen
IJngenieure. Schliep hatte von der Unterbringung und
Behandlung der Gefangenen im allgemeinen einen
günſtigen Eindruck. Nach Erledigung der erforderlichen
Formalitäten wird der deutſche Botſchafter perſönlich die
verhafteten Reichsdeutſchen beſuchen

Aus In und Ausland
Dresden. Jhren Beitritt zum Ehrenpräſidiumder Jahresſchau „Die techniſche Stadt 1928“ haben von

der Reichsregierung erklärt. Reichskanzler Or. Marrx, Reichs
außenminiſter Dr. Streſemann, Reichswirtſchaftsminiſter Dr.
Curtius und Reichsverkehrsminiſter Dr. Koch

Paris. Die
beendet, nachdem ſie einſtimmig beſchloſſen hatte,
Konferenzverlauf keinen Bericht herauszugeben

London. Der Vergnügungsausſchuß der Birminghamer
Stadtverwaltung hat nach einer privaten Aufführung des

CavelleFilms „Dawn“ eine Entſchließung angenommen,
die ſich gegen eine öffentliche Aufführung des Filmes in
Birmingham ausſpricht.
Nom. Der Papſt empfing in Privataudienz den Erz

Biſchof von Bamberg, Monſignore Hanck, den Biſchof von
Osnabrück, Monſignore Berning, und den Generalvikar von
Burk, Monſignore Schmutzer, die ſich zur üblichen jährlichen
Berichterſtattung in Rom aufhalten

Moskau. Das Gericht in Minſk verurteilte den geſetz
widrig nach der Sowjetunion gekommenen Monarchiſten
Michatlow wegen Spionage und gegenrevolutionärer Tätig
keit zum Tode. Seine beiden Gefährten wurden zu e n
Jahren Gefängnis verurteilt

Vier Bergleute verſchüttet.
Bei einem kektoniſchen Erdbeben, das ſich im Gruben

bezirk von Beuthen ereigneke und das auf den Gruben
abban Zurückzuführen iſt, ſoll ein Gebiet von 15 Kilometer
Länge Und 5—6 Kilometer Breite erſchüttert worden ſein.
Auf der KarſtenZentrum Grube der Schleſiſchen Akten
geſellſchaft iſt eine Strecke zu Bruch gegangen, wobei vier
Bergleute verſchüttet wurden. An der Bergung der Ver
ſchütteten wurde eine ganze Nacht gearbeitet. Es iſt ge
lungen, mit einem der Bergleute eine Verſtändigung auf
zunehmen Ob die übrigen verſchütteten Bergleute noch
h t ſind und ob ſie zu retten ſein werden, ſteht noch

feſt.

Neuer Winter
Schneefäll in den Vergen.

Der neue Kälteeinbruch hat hier und dort ſtarkes Schnee
geſtöber gebracht und die Temperatur iſt an vielen Orten
unter den Gefrierpunkt geſunken. Infolgedeſſen iſt die Bege
tation noch ſtark zurückgeblieben. An ſich iſt ja Schnee im
April keine ſellene Erſcheinung, meiſt äußert er ſich aber als
Graupelſchauer und nach kurzem Kälterückfall lacht wieder
die Sonne. Diesmal aber iſt es ernſt und der April ge
bärdet ſich, als wenn er direkt zu Weihnachten hinüber
leiten wollte.

Einigen ſonnigen Frühlingstagen iſt eine empfindliche
Kälte gefolgt. Aus vielen Gebketen Milleldeutſchlands und
aus dem Oſten werden ſtarke Schneefälle und heftige Stürme
gemeldet. Beſonders ſchwere Schäden ſind durch die Stö
rung des Telegraphen- und Telephonverkehrs hervorgerufen
worden. Auch der Zugverkehr konnte ſich teilweiſe nicht
fahrplanmäßig abwickeln, ebenſo entſtanden in Autobusver-
kehr und im Fuhrverkehr erhebliche Schwierigkeiten Recht
unangenehm hat ſich das Anwetter in einem Orte bei Greiz
bemerkbar gemacht, wo die elektriſche Stromleitung durch
einen ſtürzenden Baum zexriſſen wurde und ſämtliche Betriebe
zum Feiern gezwungen waren. Der Schaden, der in den
Wäldern entſtanden iſt, wird ſich erſt ſpäter in ſeiner vollen
Höhe feſtſtellen laſſen.

Konferenz der Notenbanken wurde
e
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die Poſt erlitt ſtundenlange Verſpätungen.

Starker Schneefall im Erzgebirge. Am Mon-
tagnachmittag ſetzte im Erzgebirge ſehr ſtarker Schneefall ein,
der auch die ganze vergangene Nacht über andauerte. Jm
Kammgebiet des Erzgebirges ſind 50 Zentimeter Neuſchnee
gefallen. An vielen Strellen ſind die Telephondrähte durch
die allzu ſchwere Schneelaſt gebrochen und die telephoniſchen
Verbindungen ſind dadurch teilweiſe geſtort. Auch eine An
zahl Autobuslinien haben infolge der großen Schneemengen
ihren Betrieb einſtellen müſſen, wenn auch nur vorübergehend
Der durch Schneebruch in den Gärten und Wäldern ange
richtete Schaden iſt ganz beträchtlich.

Anwetterſchäden im Vogtland. Plauen,
17. April. Der ſeit geſtern mittag ununterbrochen nieder
gehende Schnee hat bis heute früh 7 Uhr 22 3 Liter Schnee
waſſer auf den Quadratmeter gebracht. Der in Maſſen
niedergehende Schnee hat beſonders an Telegraphen- und
DTelephonanlagen ſchweren Schaden angerichtet. Bisher wurden
1000 Störungen an Telegraphen- Und Fernſprechleitungen
gemeldet

Der ſtarke Schneefall in den letzten beiden Tagen
hat zwar in Thüringen herrliche Winterlandſchaſten hervor
gezaubert, doch hat dieſes für das Auge reizvolle Naturſpiel eines
ſtarken Schneebehanges auf Bäumen Und Sträuchern, die
ſchon im Frühlingsgrün und in der Blüte ſtehen, erhebliche
Schattenſeiten, vor allem im Hinblick auf die Verkehrsver-
verhältniſſe. Viele Laſtfuhrwerte ſind unterwegs im Schnee
ſteckengeblieben und konnten erſt nach ſtundenlanger Arbeit
freigeſchaufelt und abgeſchleppt werden. Die Eiſenbahn halte
mit vielen Störungen zu kämpfen und auch die Poſt hat
viel zu tun, um die erheblichen Schäden auszubeſſern, die
namentlich im Thüringer Wald an den Telegraphenleitungen
enſtanden ſind. Da aber der Schnee ſehr wäſſerig iſt und
raſch wieder ſchmilzt, iſt auch mit einem ſtarken Anſchwellen
der Flüſſe zu rechnen.

Schneeſturm im Allgäu Im ganzen Allgäu
wütet ſeit geſtern ein ſchwerer Föhnſturm, der beſonders in
den Waldungen großen Schaden anrichtet. Jn den Morgen
ſtunden ſetzte Regen ein, der bald in Schneegeſtöber über-
ging. Auf dem Pfrontener und Oberſtdorfer Bergen wird
10 cm Neuſchnee gemeldet

Zugverſpätungen in Schleſien. Nachdem am
Moönlagabend ſchwere Regengüſſe niedergegangen waren,
ſetzte über Nacht und in den Morgenſtunden über ganz
Schleſten ein furchtbarer Schneeſturm ein, der das ganze
Schleſien in ein winterliches Kleid hüllte. Stellenweiſe liegt
der Schnee bis 40 cm hoch. Da er ſehr naß iſt, iſt erheb
licher Schaden entſtanden und der Zugverkehr erlitt ſtunden
lange Verſpätungen, namentlich auf den Strecken nach Berlin

und Dresden. Jm Gebirge konnte bis in den ſpäten
Morgenſtunden der Verkehr nicht durchgeführt werden. Auch

Auf einzelnen
Strecken hat der Telephon und Telegraphenverkehr Stö
rungen erfahren. Erheblich ſind die Schäden in den Wäl
dern und Knlturen. Anter der Laſt des naſſen Schnees ſtöviel Bruch erfolgt. Jn der Hauptſtadt Breslau ruhte bis

in die erſten Morgenſtunden der Verkehr faſt völlig, bis

wurden

herrſchen ſogar ſieben Grad Kälte

notdürftig die Straßen für die Straßenbahn frei gemacht
Da der Schnee raſch wegſchmilzt, iſt im Verein mit

den am Montag niedergegangenen erheblichen Regenmaſſen
ein raſches Wachſen aller Flüſſe und des Dderſtromes feſt
zuſtellen. Es droht Aeberſchwemmung.

Noch ſtärkerer Schneefall wird aus dem Rieſen-
gebirge gemeldet. Jn Krummhübel hat die Schneedecke
40 Zentimeter erreicht bei drei Grad Kälte. Jm Hochgebirge

Jm öſtlichen Rieſen-
gebirge gingen Schneemaſſen nieder, wie ſie während des
ganzen Winters nicht zu verzeichnen waren. Die Landwege
ſind völlig unpaſſierbar. Die Ziedertalbahn hat ihren Be
trieb einſtellen müſſen. Auch Sachſen meldet Schneefälle;
in den höheren Lagen des Erzgebirges hat die Schneedecke
eine Stärke von 10— 20 Zentimeter erreicht.

Berliner Produktenbörſe.
Gerretde und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

17.4. 18. C 17. 4Weiz., märk. 265-268 268271 Weizkl. ſ. Brl. 17,7 17,7
pommerſch. Rogkl. f. Brl. 17,7 17,7Rogg., märk. 286.289 286-289 Raps S
pommerſch. S Leinſaat S Sweſtpreuß. S Vikt Erbſen 49.60 4758

Braugerſte 252288 252-288 I. Speiſeerb. 3688 3688
Futtergerſte Futtererbſen 25-272527Hafer märk. 261-267 261-267 Peluſchten 240-24,5 24,0-24,5

pommerſch. Ackerbohnen 28,0-24,028,0-24,0weſtpreuß. S Wicken 2426,0 24-26Weizenmehl Lupin., blau 14,0-14,714,0-14,7
p. 100 kg fr. Lupin., gelbe 15,0-15,8 165,0-15,8
Bln.br. inkl. Seradella 24,0-28,0 24,0-28,0
Sack (feinſt. Rapskuchen 19,3-19,5 19,3 19,5
Mrk. ü. Not 33,5-37,0 83 5-37,6 Leinkuchen 28,724,0 23,7-24,1

Roggenmehl Drockenſchtzl. 15,2-15,6 15,2-15,5
p. 100 kg. fr. SoyaSchrot 21,7-22,0 21722,0
Berlin br Torfml.30.700inkl. Sack 37,739 787,7-89 Kartoffelflck. 27,1-27,6 27,1-27,6

Berliner Schlachtviehmarkt. Auftrieb: 1740 Rinder,
darunter 357 Ochſen, 562 Bullen, 821 Kühe und Färſen,
4063 Kälber, 3125 Schafe, 17841 Schweine, zum Schlächthof
direkt ſeit letztem Viehmarkt 3035 Schweine, 40 Auslands-
ſchweine. Verlauf. Bei Rindern in güter Ware glatt, ſonſt
ruhig, bei Kälbern und Schweinen vruhig, bei Schafen glatt
Preiſe: Dchſen a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht
wertes 62—63, 6) ſonſtige vollfleiſchige 56 60, ſleiſchige
50——53, d) gering genährte 40-48; Bullen a) 55- 57, 6) 52
bis 54, c) 48 51, d) 44 47; Kühe a) 46 48, 33 43, c) 25
bis 30, d) 20 23; Färſen a) 58 60, 6) 50 55, c) 43 47
Freſſer 38—47; Kälber a) 6b) 75 86, c) 55- 76, d) 40 50;
Schafe a) 64——68, 58 63, c) 53 58, d) 45- 53, e) 35 10;
Schweine a) 53 54, 6) 53 5, 52 54, d) 50 52, e) 47
bis 49; Sauen 47—49.

Berliner Mägerviehmarkt (Schweine- und Ferkelmarkt).
Auftrieb. 266 Schweine, 561 Ferkel. Verlauf des Marktes:
Langſam. Es wurden gezahlt für: Läuferſchweine, 6 bis
8 Monate alt, 50—60 Mark, dto., 4—6 Monate alt 37 50
Mark, Pölke, 3-4 Monate alt 24—37 Mark, Ferkel, 8- 12

Wochen alt 16-24 Mark dto 6 8 Wochen alt 10 16 Mark.

Gewerbliche Berufsſchule.

Das neue Schuljahr beginnt Montag, den
23. 4. 28, abends 6 Ahr. Der Leiter.

Lokales und Provinzielles.
Kino-Schau. „Alpentragödie“ im Lichtſpielhaus.

Dieſes von herrlichen Naturaufnahmen umrahmte Drama
aus der wildromantiſchen Alpenwelt nach dem gleichnamigen
Roman von Richard Voß gelangt am Freitag Und Sonntag
im Lichtſpielhaus zur Aufführung. Was Voß in glühende
Worte gelegt hat, erhält auf der weißen Wand lebenswarme
kraftvolle überzeugende Geſtaltung. Es iſt ein packendes
Gemälde von ällßerſter dramatiſcher Wucht, in dem Menſchen
und Naturſchilderung in gleicher Weiſe berückſichtigt ſind.
Der Film wird auch hier wie überall ein begeiſtertes Pu
blikum finden. Siehe auch heutige Anzeige.

KinoSchau. Das Palaſt-Theater bringt uns dieſe
Woche ein ſehr wertvolles Pogramm, an deſſen Spitze der
Filmm: „Hoch klingt das Lied vom braven Mann ſteht.
Ein Film von Menſchen, deren Schickſale auch die unſeren
ſind. Von ſo großer Wirklichkeit ſind die Menſchen der
Handlung, daß ſie jäh jeden Beſchauer feſſeln. Dieſes Werk
iſt nicht nur ein Film, was man ſo als Film verſteht, ſondern
ein Spiegelbild der Jrrungen und Leiden die jeder von uns
Menſchen früher oder ſpäter durchkoſten muß. Aus dieſen
gehen dann reife Menſchen hervor, wenn ſie nicht von der
Schwere ihrer Leiden zu Boden gedrückt wurden. Es ſollte
ſich jeder dieſes Filmwerk anſehen Das übrige reichhaltige
Beiprogramm iſt aus dem heutigen Jnſerat erſichtlich

men

Koman von Smumi Lewald
Eng aneinander grenzen die Höfe derer von
Weſſenberg und der des Bauern Hartking. So
eng, daß nur mit Schwierigkeiten feſtgeſtellt
werden kann, wem die neuentdeckte Ouelle und
Ser dort geſundene Goldſchatz gehören. Aber
trotz der harten Not, die ſchwer auf den letzten
Nachkommen des alten Adelsgeſchlechtes laſtet,
weiſt Gerda von Weſſenberg jede Zumutung, das
Beſitzrecht des Bauern ettug anzufechten, faſt
augſtvoll zurück. Der „Baner“ könnte auf den
Gedanken kommen, ihr etwas ſchenken zu wollen.
Der „Bauer“! Mit dieſem von Gerda gern ge
brauchten Namen für den ſeinem Stande längſt
entwachſenen Nachbar will ſie die Kluft unter
ſtreichen, die nach ihrem Einpfinden zwiſchen
den beiden Höfen gühnt. Jhr Hochmut erlaubt
ihr nicht, den Bauern für voll zu nehmen. Zu
groß iſt ihr Schmerz, daß der über alles geliebte
Vetter immer tiefer ins Glend gerät, während
der Bauer innerlich und äußerlich immer mehr

gewinnt. Und doch hat dieſer Vetter ihr Lebens
glück untergraben, hat ſie ihn aufgeben müſſen,
weil ſie zu ſtolz war, mit einer anderen Frau um
ihn zu kämpfen. Während alle den reichen
Hartking ausnutzen und umſchmeicheln, findet er
bei Gerda nur eiſige Ablehnung. Schweren
Herzens entſchließt ſie ſtch, einem geſelligen Abend
vorzuſtehen, auf dem ſich Fürſt und Bauer unter
vem Dache des Adelsſitzes treffen. Der „Bauer“
empfindet das Verächtliche ihres Weſens und
ſeine vornehme, ſtrenge Natur leidet unſagbar
darunter. Aber ihr abſtoßendes Weſen kann ihn

von ſeinem für Recht erkannten Vorhaben nicht
abbringen. Trotz aller Abweiſungen hält er
ſeine ſchützende Hand über ihr Leben, ſorgt wie

e der ſelbſtloſeſte Freund für ſie, ohne daß ſie
etwas davon erfährt. Schwer ringt er gegen
die immer ſtärker in ihm wachſende Neigung zu
dem ſtolzen Mädchen. Und viel trübe Stunden,
viel harte Kämpfe häuft das Leben auf die beiden
Menſchen, die einander innerlich ſo ähnlich
ſind und ſich äuſterlich ſo wenig verſtehen.

Jeſſen, 14. April. Der heutige Schweinemarkt war
äußerſt lebhaft beſchickt. Es waren 692 Ferkel und 6 Läufer
ſchweine angefahren. Der Preis für Ferkel betrug 8 15 Mark.
Beſſere Tiere erzielten auch höhere Preiſe. Für Läufer
ſchweine wurden nur 45 Pfg. pro Pfund erzielt. Die Land
bevölkerung war ſtark vertreten, um gleichzeitig anderweitige
Geſchäfte zu erledigen.
räumt. Von den gehandelten Tieren gingen etwa 35 Körbe
mit Ferkeln dicht beladen mit dem 9.25-Ahr- Zug in Richtung
Wittenberg weiter

Torgau. Jn der Stadtoerordnetenſitzung am Donners
tag iſt der Etat bewilligt worden. Jm übrigen kam es zu
einem lauten Schrei nach unbedingter Sparſamkeit. Den
Anlaß dazu gab die Berichterſtattung der Kämmereihaupt
rechnung 1925/26. Die Rechnungsprüfungskommiſſion hatte
hier einmal ganze Arbeit geleiſtet und es wurden von ihr
allerlei Bemängelungen vorgebracht Die Kommiſſion erklärte
es, um nur eines herauszuheben, z. B. für völlig überflüſſig,
daß ſtadtſeitig, wenn der Regierungspräſident in Torgau,
weilt, die von dieſem im Goldenen Anker gemachte Zeche
bezahlt wird. Regierungspräſidenten haben hohe Reiſegelder
und ſind deshalb nicht auf Gaſtfreundſchaft angewieſen Jn
der Ausſprache deckte die Stadtverordnetenverſammlung den
Bericht der Prüfungskommiſſion und die Stadtverwaltung
verſprach, ſich beſſern zu wollen. D. h. ſie drückte das etwa
ſo aus wir konnten ja nicht wiſſen, daß genau nachgeprüft
werden würde

Torgau, 17, April. Förderung der Bautätigkeit.)
Die Stadtſparkaſſe hat beſchloſſen zur Förderung der Bau
tätigkeit erſtſtellige Hypotheken für Wohnungsbauten zu weſent
lich ermäßigtem Zinsſuß auszugeben Die ſtädtiſchen Körper
ſchaften wollen Bürgſchaften für Gelder übernehmen, die von
der Stadtſchaft in Merſeburg für Torgauer Wohnbauzwecke
gegeben werden. Die Stadtverordneten haben die Zuſtimmung
zu jedem einzelnen Bürgſchaftsantrag ſich vorbehalten. Man

Gegen 10 Ahr war der Markt ge

e
hofft, in dieſem Jahre 35 Wohnungen neuſchaffen zu können.
Der tatſächliche Bedarf an Wohnungen begziffert ſich z. Z.
auf rund 450.

Wittenberg, 17. April. Geſtern abend gegen 8 Ahr
ſtürzte der Gemüſegärtner Friedrich Schildhauer, Feldſtraße 82,
in ſeiner Scheune von dem Gebälk auf die Tenne herab
Hierbei zog ſich der im 36. Lebensjahr ſtehende Mann eine
Gehirnerſchütterung zu, woran er bald darauf geſtorben iſt.

Vom Zug überfahren wurde geſtern abend zwiſchen
8 und 9 Ahr auf der Eiſenbahnſtrecke Berlin Halle, kurz

hinter der Anterführung nach dem Bahnhoſfe, mit dem Zug
D 5, der 25 Jahre alte Arbeiter Karl Lohſe, Schloßſtraße 1.
Es wurde ihm ein Bein dicht am Knie abgefahren. Das
Sanitätsaguto brachte den Verunglückten ins Paul-Gerhardt
Stift. Ob er in ſelbſtmörderiſcher Abſicht gehandelt hat,
oder wie er ſonſt auf das Eiſenbahngleis gelangt iſt, bedarf
noch der Aufklärung.

Gräfenhainichen, 16. April. Jn der Stadt Gräfen
hainichen ſind in den letzten Wochen eine Reihe von Typhus
erkrankungen, bisher 14, aufgetreten. Soweit bisher feſt
geſtellt werden konnte, ſind die Mehrzahl der Erkrankungen
auf ein vor 4 bis 5 Wochen erkranktes Mädchen zurückzu
führen. Mit der Jnbetriebnahme der Waſſerleitung zu
Gräfenhainichen beſteht kein Zuſammenhang. Eine erheblich
weitere Ausdehnung Epidemie iſt nicht zu befürchlen.

Halle, 16. April. Jn der Deſſauer Straße fanden
am Sonntag früh Paſſanten die gräßlich zerfetzte Leiche
eines jungen Mannes. Die Leichenteile waren hundert
Meter weit über die Straße verſtreut. Nachforſchungen er
gäben, daß es ſich um einen 18jährigen jungen Kaufmann
handelt, der auf einem hinterlaſſenen Zettel mitteilte, er
nähme ſich das Leben, weil ihm ſein Vater nicht zum Ge
burtstage gratuliert hätte.

Wörblitz, 16. April. Am Montag nachmittag wurde
hier die Leiche eines ſehr gut gekleideten älteren Mannes
von der Elbe angeſchwemmt. Nach den bei dem Toten vor
gefundenen Schriftſtücken handelt es ſich um den penſionierten
Mittelſchullehrer Kullack aus Torgau, der vor einiger Zeit
in einem Anfall von Schwermut den Freitod geſucht hat.

Für An
Vernünftige Mütter unterſtützen die Schule in ihren Hygieniſchen Be

ſtrebungen zur Schul Zahnpflege und ſchenken ihren kleinen AB. C. Schützen
nach dem erſten Gang zur Schule einen paſſenden Geſchenkkarton ſür Mk. 1.60,
enthaltend 1 Tube Chlorodont, 1 ChlordontZahnbütſte, 1 Mundwaſſerglas.
In allen ChloxodontVeraufsſtellen erhältlich.

Auktion.
Sonnabend, den 21. April 1928 nach

mittags I Ahr verſteigere ich in Annaburg,
Torgauerſtraße Nr. 47 (Haus Krüger, neben
Waldſchlößchen) folgende Nachlaßgegenſtände:

1 großer Kleiderſchrank, 1 Wäſcheſchrank,
1 Sofa, 1 Komode, 1 Nähtiſch, 1 Näh
maſchine, 1 Polſterſtuhl, 2 Bettſtellen mit
Matratzen, 1 Feldbett, 1 Küchenſchrank,
Diſche, Stühle, 1 Gashängelampe, 1 Klapp
waſchtiſch, 1 Regulator, ſowie verſchiedene
Wirtſchaftsgegenſtände

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Prettin. Max Herzogbeeid. Verſteigerer.

Wocdesamzeige

Am Sonntag, den 15. April abends
II. 50 Uhr verschieck nach kurzem, schwe-
ren Leiden mein lieber Gatte, unser treu-

sorgender Vater, mein lieber Sohn und
Bruder

der Lokomotivführer

Max Henze
Dies zeigen tiefbetrübt an die trauern-

den Hinterbliebenen

Benrta Henze, geb. Perbandt
Ernst Henze als Vater
Eich u Walter als Kinder.

Berlin, Sprenkelstr. 27.



Alle Schulbücher, Sütterlin-, Schreib- und Zeichenheſte
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Vuhhandiung Steinbeiß.
Jüngeres, zweitesHausmädchen g

Stadt Apotheke
Schweinitz.

Suche zum 1. Mai

nnge
wirtſchaft.

Brauerei Kurt Krauſe,
Jeſſen (Elſter).

geſucht.

v ge
in Ofenlängen ne

fuhrenweiſe frei Haus
liefert billigſt

Wilh. Kunze.

Mbeitsbücher
ſind zu haben bei

Markt 19.

eoſſeinfrei
empfiehlt

Herm. Steinbeiß.! J. G. Fritzſche.

en Schnurfe
inuwey9y!

r I gufe Scheuemmeſ

H Pa. Rotklee
Lobbericher
i Möhren ſamen

I Timothee,
Luzernegelbe Eckendorf.
I NRieſenwalzen
e empfiehlt
B. G. Writzsehe.
Friſch eingetroſſen:
Zement, Gips,

Rohrgewebe
empfiehlt

Wilhelm Kungze.
Einkrittöhlochs

Garderobenblocks
ſind wieder vorrätig.

Herm. Steinbeiß.

Blumen und
Gemüſeſamen

empfiehlt

Erich Krühmigen,
Markt 1

f. Maemeladen

Marinaden
Konſerven

Miſchobſt, Feigen
Südfrüchte
Pflaumen
Oelſardinen
rkondenſ. Milch

empfiehlt

J Erich Rrühmigen
Markt 1

I Eingang Holzdorferſtraße

Sohrankpapier,
gemuſtert, empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Herrenhüte
in allen Farben, ſowie die neueſten

Damen Uebergangshüte.

Wilh. Waisoh.

Größte Punkzeitschbrift m e en Programmen

und großem Unterbaltungs- und Bastlorteil
Nur 50 P. jede Woche, Bestellung bei jedem

Postamt und in jeder Buchhandlung

n ſt irn
nach der neueſtenDamen Mäntel n

Damen- Kleider
in eleganter Ausführung,

Pullover Röcke, alten und
in reichhaltiger Auswahl,

in verſchiedenen Größen,

Herren Anzüge
Garantie für tadelloſen Sitz,

Hetren-Gummimäntel Windjacken

0 Kinder- Anzüge 0
s Unterkleidung und Wäſche jeder Art

finden Sie bei

Ernst Peschke
Annaburg, Ackerſtr. 16.

mmFenſker, Cüvren
2Msbel aller Art
in bekannter Güte und dabei ſo preis
wert empfiehlt

Wilhelm Kunze.

Arthur Hönemann

Kaſee an

9 l

Damen.
V

m

Guwmmi-Mäntel o Wintjaoken

in grosser Auswahl, alle Farben
zu sehr billigen Preisen.

Friſches Leinöl
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19

c

Pa. kleine
Steczwiebeln,

Pfund 80 Pf.,
empfiehlt

I. G. Vritesehe.
20

n Brief Ordner
Sehnellhefter

m empfiehlt H. Seun

Ein e ſchöner Film, der jeden
Beſchauer bis in die innerſte Seele packt!

„Hoch Klinge das Lied
wom brawen Mann

Sieben Akte aus dem Leben eines Feuerwehrmannes,
Ein Film aus dem Alltag gegriffen von erſchüttern

der BRealität. Anter Mitwirkung der ge

New r r ren en ſiroſen deutſchen ren
Fips im Hamenhad ehmann 4 Cs-

G mine H.eS un 2 Abkte höchſter Komik
und die e neue Deulig-Wochenschau.
Ein ſelten ſchönes Programm, zu welchem wir ins
beſondere die Mitglieder der Feuerwehr e
einladen. Gewöhnliche Sreiſe. Weſondere uſtk.

e —,GCOGGG G e

Heue dendungen

amen- u. Kindermänte
in den führenden Modefarben und
Stoffenawmen- II. ßinderleider

in Vebergangs- und Sommerstoſfen
sind heute eingetroffen und vervoll-
ſtändigen meine große Auswahl.
Lassen Sie sich bitte diese schönen
Sachen in meinem Geschaäft ganz
unverbindlich für Sie vorführen.

Carl Petzold
w.

e
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9
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9

8
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3
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N

e WNaumann beſte deutſche
Koöhler Fabrikatevon t an. an

S zahlung: monatlich n
3 Jahre Garantie

o allergrößtes Lager, mit FreilaufPahrräder von o M. o Markenräder
auf Teilzahlung, Opel, Continental von 100, M. an

t Sprech-Zentrifugen, Butterfässer, e SprApparate und Blatten
Reparaturen an Nähmaſchinen aller

Syſteme, auch an Singer, Fahrrädern, Sprech
apparaten, Motorrädern, Autos werden in meiner
Werkſtatt von gelerntem Mechaniker ausgeführt.
Kaufluſtige werden in meinem Auto gratis abgeholt.
er Autogenschweißereiu. Benzinstation.

Bitte beſichtigen Sie meine 4 Schaufenſter

Fritz Rödler, Fahrradhandlung
Annaburg, Markt 20 a 253

Selbſtgebrannte I i 3Kaffees et den
in Ia Qualität, ſtets friſch vorrätig bei
geröſtet, empfiehlt Uerm. Steinbeiß.
J. G. Vritzsche.

hre e

n Klavie, Violine Mandoline, Laute u. Gitarre

wird gewiſſenhaft an Erwachſene und Kinder über
7 Jahre erteilt in Annaburg im Gaſthof „Sieges
kranz“. Gefl. Anmeldungen dortſelbſt täglich von

3 Ahr oder an meinen Vertreter Hrn. Bruno
H- Preuſchhoff.

Dir. Alfrecl Schoem,
ſtaatlich geprüft.

S Sehe ellheauns
bietet für wunr Wreitag un Sonntag s Uhr
wiederum ein Filmwerk von hohem literariſchen Wert,
aſen Darſtellung und Bildſchönheit zum Herzen ſpricht

Ein Hochgebirgsdrama nach dem gleichnamigen berühm
ten Roman von Richard Voß in 7 langen Akten.

Hauptrolle: Lüeie Dorain-
Das Schickſal dreier Menſchen, die die Berge in ihren
Bann gezogen, rollt ſich in ſtarker dramatiſcher Steigerung
in einem Bilde ab, wozu wunderbare Naturaufnahmen
der Schweizer Alpenrieſen der packenden und feſſelnden

Handlung einen prachtvollen Hintergrund geben.

Ein Bildwerk, welches u
Hierzu ein alserwählt gutes Beiprogramm.

Gute Müſkhegleitung. Gewöhnliche Preiſe.
NB. Beachten Sie bitte unſere Schaukäſten.

Verein ſelbſtänd. Handwerker
und Gewerbetreibender

Annaburg und Umgegend.
Am Donnerstag den 19. April, abends 8 Ahr

findet im Waldſchlößchen unſere

Monatsverſammlung
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorſtand.

Der Ziegenzucht Verein
veranſtaltet am Sonnabend den 21. d. Mts. im

„Neue Welt“ ein

PBergnügen Wund ſodet die Mitglieder des Schweineverſicherange

Vereins mit ihren Angehörigen dazu ein.
Gäſte willkommen! Der Vorſtand.

KSommabemci, dem 21. April
veranſtaltet die Turn Abteilung des A. R. S.

Colonie Naundorf einen

II 2Werbecghhe n III
unter Mitwirkung des Arb. Turn Vereins

„Fahn“ Annaburg,
verbunden mit turneriſchen Leibesübungen, wozu
alles freundlichſt einladet Der Vorſtand.

Land wirtſchaftliche
Maſchinen und Geräte,
als: eiſ. Eggen, Schwung- und Karren

Pflüge, einzelne Räder,

ſtatt.

Hultivatoren, Reinigungs-Maſchinen,
Grasmähemaſchinen, Dreſchmaſchinen,

Sämaſchinen, Motore, Transmiſſionen.
Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhelm Grahl.Co Nähmaſchine
Mundlos (Piktoria) od

byſteme: Phoenix, Hürkopp, Anzahlung und e lisehkleinſten Abzahl.- Schloſſermſtr.

er Adler fül I4 I

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Raten empfiehlt 96 Fahrradhandlung.
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Politiſche Rundſchanu
Deutſches Reich

Berfaſſungs- und Verwaltungsreform im Reiche
Der Ausſchuß für Verfaſſungs- und Verwaltungs

reform tritt am Mai zuſammen. Den Vorſitz führt der
Reichskanzler Von der Reichsregierung ſind dazu dele
giert: der Stellvertreter des Reichskanzlers und die
Reichsminiſter des Jnnern, der Finanzen, der Wirtſchaft
und der Poſt, ferner Geh. Juſtizrat Prof. Dr. Anſchütz,
Geh. Juſtizrat Dr. Triepel, Dr. Brüning, Staatsſekretär
außer Dienſt Dr. Buſch, Reichsminiſter a. D. Hamm und
Prof. Nawiaſky; von den Landesregierungen: für Preußen
Miniſterialdirektor Dr. Brecht, von Bayern Miniſterpräſi
dent Dr. Held, von Sachſen Miniſterpräſident Heldt, von
Württemberg Staatspräſident Bazille, von Baden Mi-
niſterpräſident Remmele, von Anhalt Miniſterpräſident
Deiſt, von Hamburg Bürgermeiſter Dr. Peterſen u. a.
Hindenburg beſucht Schleſien.

Reichspräſident von Hindenburg wird in dieſem
Jahre zum erſten Male während ſeiner Amtstätigkeit nach
Schleſien kommen. Der Anlaß der Schleſienreiſe ſind die
diesjährigen großen Herbſtmanöver in der Gegend von
Lauban. Die Tage für den Aufenthalt des Reichspräſi
denten in Schleſien ſind noch nicht genau beſtimmt.

Regimentsfahnen auf der Wartburg
Die alten thüringiſchen Regimentsfahnen, die bisher,

wie die Fahnen der früheren Regimenter anderer Bundes
ſtaaten, im Zeughauſe in Berlin aufbewahrt wurden,

würden auf die Wartburg gebracht. Tauſende von Ein
heimiſchen und Gäſten aus ganz Thüringen vereinten ſich
zu der Feier. Unter den Ehrengäſten ſah man an der
Spitze Staatsminiſter Dr. h. e Leutheußer und
Staatsminiſter a. D. Exzellenz Hunnius. Der Divi
ſtons kommandeur des 5. Wehrkreiskommandos, General

Reinecke übergab in einer kurzen Anſprache die Fahnen
der Obhut der Wartburgſtiftung und der Stadt Eiſenach.
Oberbürgermeiſter Dr. Jahnſon nahm ſie in den Schutz
der Burg und der Stadt
Bayeriſcher Armeetag gegen Ejnheitsbeſtrebungen.

Der Bayernbund veranſtaltete in Anweſenheit be
kannter Heerführer der alten bayeriſchen Armee und des
Prinzen Alfons als Vertreter des Hauſes Wittelsbach eine
bayeriſche Armeegedenkfeier, bei der der General a. D.
Freiherr von Gebſattel- Augsburg die Feſtrede hielt. Er
erklärte u. a., daß alles aufgeboten werden müßte, um die
Wehrkraft des deutſchen Volkes zu heben. Es gebe kein
beſſeres Mittel, um die Reichsverdroſſenheit zu ſteigern, ja
um den Beſtand des Reiches zu gefährden, als den Ver
einheitlichungswahnſinn der Berliner Unitariſten. Bayern
habe mehr als genug von dem Geſtank der Korruption, der
in großen Wolken vom Norden herunterkom men

Hſterreich.

für Süd liro ee hnten Jahrestag der Lostrennung Südtirols
von Oſterreich veranſtalteten der AndreasHofer-Bund und
der Bund der Tiroler in Wien eine Gedächtnisfeier für
Südtirol. Die Tiroler Landsmannſchaften in Wien, zahl
reiche deutſchkatholiſche und deutſchnationale Vereine und
Frontkämpfer hatten ſich verſammelt und bewegten ſich im
Zuge zur Karlskirche, wo ſich der Landeshauptmann von
Dirol, Dr. Stumpf, und ein Vertreter des Heeresminiſters
eingeſunden hatten. Der bekannte Tiroler Pater Jnner
kofler hielt von der Freitreppe der Karlskirche die Feſt
predigt. Zugunſten des Hilfsfonds für Südtirol fand eine
Feſtvorſtellung von Schönherrs „Volk in Not“ ſtatt, die
mit Anſprachen an die Südtiroler Stammesbrüder ein
geleitet wurde.

n

Heſtellungen auf die Annaburger geitung

werden jederzeit entgegenge

ng.
ne

Donnerskag,
T

nd Ausland
Berlin. Der Reichspräſident hat von dem König

von Jtalien folgendes Danktelegramm erhalten „Jch danke
Jhnen, Herr Präſident, vielmals für die Anteilnahme, die
bar mir bei dem ſchmerzlichen Anlaß zum Ausdruck gebracht

aben.“
Berlin. Wie gemeldet wird, hat der ägyptiſche Ge

ſſan dte in Berlin, Seifullah Juſri Paſcha, ſeinen Rücktritt
erklärt. Der Geſandte weilt augenblicklich in Kairo und ſoll
dort politiſche Differenzen gehabt haben.

Berlin. Der Führer der Bismarck-Jugend, Sieve
king, richtete an den Vorſitzenden der Deutſchkonſervativen
Partei, Grafen von Seidlitz-Sandreczki, ein Schreiben, in
dem er wie Graf Weſtarp infolge der Berliner Konſervativen
ſeinen Austritt aus der Partei mitteilt

Altenburg. Bei dem hieſigen Stahlhelmtag iſt es
zu verſchiedenen Zuſammenſtößen mit Roten Frontkämpfern
gekommen, die durch Umzüge die Veranſtaltung der Stahl
helmer zu ſtören ſuchten. Ein junger Stahlhelmmann aus
Zeitz wurde durch drei Meſſerſtiche lebensgefährlich verletzt.
Der Täter konnte verhaftet werden.

Zürich. Hier fanden die Wahlen zum Stadtparlament
und zur Exekutivbehörde ſtatt. Die Wahlen brachten einen
Sieg der Sozialdemokraten, deren fünf Kandi-
daten für die aus neun Mitgliedern beſtehende Exekutivbehörde
gewählt wurden. Auch zum Stadtpräſidenten wurde der ſozial
demokratiſche Kandidat gewählt

London. Jn Peking eingegangene Mitteilungen beſagen,
daß in der Provinz Schantung die Hungersnot an Um
fang zunimmt. Die Unterſtützungen durch Ausländer ver
mögen nur geringe Hilfe zu leiſten. Hunderttauſende wandern
aus der Provinz ab und ſuchen in der Mandſchurei Zuflucht.

London. Nach einer Meldung aus Lahore herrſcht ent
gegen anderslautenden Berichten an allen Teilen der afgha
niſchen Grenze Ruhe und nirgends ſind irgendwelche
Störungen der Ordnung zu verzeichnen.

Budapeſt. Die Mitglieder des vom Dreierausſchuß des
Völkerbundes eingeſeßten Komitees ſind in St. Gotthaärd ein
getroffen. Die ſachliche Arbeit begann Montag

Rom. Parker Gilbert iſt von Rom in Richtung Chiaſſo
wieder abgereiſt.

Waſhington. Vor dem Weißen Hauſe wurde von hundert
Mitgliedern der antiimperialiſtiſchen Liga eine Proteſtkund
gebung gegen die amerikaniſche Politik in Nikaragua ver

Die Teilnehmer wurden zerſtreut, mehrere Perſonen
erhbaftet.

Der Zuſchlag wegen verſpäteter Abgabe
der Steunererklärung.

Wird von dem Steuerpflichtigen die für die Ein
reichung der Steuererklärung feſtgeſetzte Friſt nicht inne
gehalten, ſo kann ihm das Finanzamt einen Zuſchlag bis
zu 10 Prozent der endgültig feſtgeſetzten Einkommen
ſteuer, Umſatzſteuer, Vermögensſteuer uſw. nicht nur
der etwa geſorderten Nachzahlung auferlegen. Ob der
Zuſchlag erhoben werden ſoll, hat das Finanzamt nach
pflichtmäßigein Ermeſſen zu entſcheiden. Geringe Friſt
überſchreitungen werden regelmäßig außer Bekracht zu
laſſen ſein. In einem älteren Erlaß vom 20. Juli 1922
hatte der Reichsfinanzminiſter grundſätzlich angeordnet,
daß bei einer Verſäumnis bis zu drei Tagen im all

gemeinen von Zuſchlägen abgeſehen, ferner erhoben wer
den ſoll bis zu fünf Tagen 1 bis 8 Prozent, ſechs bis vier
zehn Tagen 5 Prozent, über vierzehn Tage 10 Prozent. Jn
der Reichsabgabenordnung beſtimmt iſt ſchließlich, daß
das Finanzamt den Zuſchlag zu unterlaſſen oder zurück
wen e hat, wenn die Verſäumnis entſchuldbar er

heint.
er die Friſt nicht wahren kann, rechtzeitig ein Geſuch auf
Friſtverlängerung einzureichen.

Lokales und Provinzielles.
Wann enden die Anſprüche auf Leiſtungen der

Krankenkaſſe? Jn der Reichsverſicherungsordunng iſt beſtimmt,
daß die Verſicherten für die Dauer von 26 Wochen Anſpruch
auf Leiſtungen haben. Die Vorſtände und Ausſchüſſe der
Krankenkaſſen können aber dieſe Leiſtungsdauer bis auf

25 Wochen e en mü

Der Steuerpflichtige wird jedoch gut tun, falls

Satzung der Krankenkaſſe vrientieren.
Leiſtungen für 26 Wochen gewährt. Erkrankt ein Mitglied
z. B. am 1. Januar, ſo hat ihn die Krankenkoſſe von da ab
für 183 Tage zu unterſtützen. War der Verſicherte während
dieſer Zeitſpanne ununterbrochen nur in ärztlicher Behand
lung, ohne daß Arbeitsunfähigkeit eintrat, ſo endete der
Anſpruch auf Leiſtungen am 2. Juli. Auch wenn das
Mitglied vom Erkrankungstage ab ununterbrochen arbeits
unfähig war, iſt die Anterſtützungspflicht am 2. Juli ab
gelaufen. Jn den Fällen in denen der Verſicherte nur kurze
Zeit krank iſt und dann ſpäter wieder neu erkrankr, verſchiebt
ſich der Tag des Ablaufs der Anterſtützungspflicht. Es iſt
in ſolchen Fällen zu prüfen, ob bei der Wiedererkrankung
tatſächlich ein neuer Anterſtützungsfall vorliegt. Iſt das nicht
der Fall, dann werden die früheren Krankheitszeiten an
gerechnet. Erkrankt ein Mitglied und wird er ſpäter arbeits
unfähig, ſo beginnt die Anterſtützungspflicht erſt vom Tage
des Eintritts der Arbeitsunfähigkeit an zu laufen. Es kann
alſo der Fall eintreten, daß ein Verſicherter 10 Wochen vom
Arzt behandelt und erſt dann arbeitsunfähig wird. Jn ſolchem
Falle wird das Mitglied dann für 36 Wochen unterſtützt

Wer hat Anrecht auf Darlehen zum Bau von
Landarbeiterwohnungen Der Kreis der Perſonen, die
Anſpruch auf Gewährung von Darlehen zum Bau von Land
arbeiterwohungen aus Mitteln der wertſchaffenden Arbeits
loſenfürſorge haben, iſt verſuchsweiſe anderweitig umgrenzt
worden Landarbeitern ſind gleichgeſtellt: ländliche Handwerker
(ausſchließlich Bauhandwerker), die als unmittelbare Arbeit
nehmer land wirtſchaftlicher Betriebe tätig ſind, ländliche Bau
handwerker, die auf dem Lande ſeßhaft ſind oder werden
ſollen. Vorausſetzung iſt, daß ſie entweder überwiegend un
mittelbare Arbeitnehmer land wirtſchaftlicher Betriebe ſind oder
aber ohne feſtes Arbeitsverhältnis in ländlichen Gegenden
Tagelohnarbeiten ausführen. Ueber die Stellung von Anträgen
erteilen Auskunft: die zuſtändigen Landesarbeitsämter, Land
wirtſchaftskammern und Siedlungsämter.

BVettler auf der Eiſenbahn. Jn letzter Zeit iſt wieder
mehrfach beobachtet worden, daß die Reiſenden in den Per
ſonenzügen durch Bettler, Hauſierer und Perſonen, die
gewerbsmäßig muſizierten, beläſtigt werden. Obwohl die
Reichsbahn Geſellſchaft ihr Perſonal wiederholt angewieſen
hat, die Perſonenzüge in dieſer Hinſicht ſcharf zu überwachen
gelingt es nur verhältnismäßig ſelten, ſolche Perſonen, die
in der Ausübung ihrer Tätigkeit ſehr geſchickt vorgehen, zu
faſſen und zur Anzeige zu bringen. Die Reiſenden können
jedoch zur Bekämpfung der Beläſtigungen vorgenannter Art
weſentlich beitragen, wenn ſie ſolchen Perſonen nichts ſchenken
oder abkaufen und die Zugsbegleitperſonale und Aufſichts
beamten ſofort auf das Anweſen aufmerkſam machen.

Aufruf zum Sammeln von Arzneipflanzen und
Teekräutern. Vielfach wird jetzt auf die Notwendigkeit des
Sammelns von Arzneipflanzen und Teekräutern hingewieſen
Nach den amtlichen Feſtſtellungen herrſcht nämlich große
Knappheit an Arzneimitteln. Auf die Apotheker iſt dahin
eingewirkt worden, daß ſie als Abnehmer für die geſammel
ten Arzneipflanzen auftreten und den Sammlern beratend
zur Seite ſtehen.

Gefahr beim Abbrennen des verdörrten
Graſes? Es iſt verſchiedentlich darüber geklagt worden,
daß auch in dieſem Frühjahr wieder trotz der beſtehenden
Verbote Feldraine, Böſchungen und Wildhecken abgebrannt
werden. Wie der Amtliche Preußſſche Preſſedienſt mitteilt,
bringt der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter einen früheren
Erlaß in Erinnerung und erſucht die nachgeordneten Be
hörden, nochmals dafür zu ſorgen, daß der Anſitte des Ab
brennens von verdörrtem Gras uſw. mit allem Nachdruck
entgegengetreten wird. Die n der großen Waldbrände

der n

Kommen von Fo. Lehne
Nachdruck verboten.

Fünf Jahre waren vergangen, ſeit Hans Detlev
und Katharine ſich fürs Leben gefunden. Wieder grünte
und blühte es, und der Sommer war da mit ſeinem reichen
Segen. Gar manche Veränderung war auf dem Breſſenhof
vorgegangen es war nicht mehr ſo ſtill und vornehm ruhig
wie ehedem lachende Kinderſtimmchen durchſchallten das
Haus, und kleine Kinderfüßchen trippelten achtlos über den
Kies vor dem Herrenhauſe den der alte Voß ſo kunſtgerecht
harkte. Das mächte aber nichts, die Kinder durſten ſich
bei ihm alles erlauben! Unermüdlich ſpielte er mit ihnen,
trug ſie auf dem Rücken und verwöhnte ſie auf alle mög
liche Art, ſo daß Frau Katharine manchmal lächelnd ſchalt.
Sie war in ihrer Ehe voller geworden und prangte in
blühender Frauenſchönheit.

Heute, an einem ſtrahlenden Sonntag Vormittag, trat
ſie auf die Veranda, in der der Frühſtückstiſch einladend
gedeckt war, und ſchaute nach ihrem Gatten aus, der mit
dem Baron einen Gang dürch die Felder machte Jetzt war
es Zeit, daß die Herren zurückkommen mußten Und es

war auch ſo ſie ſah die Erwarteten eben auf das Haus
zukommen.

„Joachim, Hans, rief ſie ins Zimmer hinein, „ſeid ihr
da? Der Paäpaä und Großpapa kommen und als die
beiden Knaben die Freitreppe daraufhin nur ſo herunter
ſtürzten „aber Kinder, ſeid nicht ſo wild, gebt ächt, daß
ihr nicht falltl“ Voller Jubel liefen die Kinder den An
kommenden entgegen, die ſie hochhoben, und jeder mit
einem Jungen auf dem Arm, ſo traten die Herren der
lächelnden Mutter entgegen.

„Pſt,“ ſagte die, den Finger an den Mund legend und
auf den Kinderwagen deutend, der neben dem Tiſche ſtand

„pſt, Lorchen ſchläft nicht ſo laut!“

und blickte auf das roſige Wunder da drinnen, das mit
geballten Fäuſtchew tief und ruhig ſchlief

„Ein Prachtmädel,“ ſagte er ſtolz, „ich finde, ſie gleicht
dir. Kathrinchen willſt du wohl gehen und Schwe
ſterchen nicht ſtören,“ wehrte er dem vierjährigen Jogchim,
der ſich an ihn hängte und durchaus Lorchen ſtreicheln
wollte.

Die Poſt war eingelaufen, und Kétharine gab dem
Baron einen Brief, den er öffnete und las

„Lotte hat auch geſchrieben, Hans Detlev,“ ſagte ſie zu
ihrem Mann, „willſt du leſen Nachher? Gut! Sie
läßt vielmals grüßen und ſchwärmt von ihrem kleinen
Joachim. Jhren Berichten nach muß er ja das reine Wun-
derkind ſein ſie übertreibt Hellmut iſt auch ganz när
riſch über den Buben.“ Sie ſchüttelte etwas den Kopf.

„Wie kann man nur nicht wahr, Katharine?“ neckte
ihr Gatte, während er mit ſtrahlendem Blick ihr zulächelte

„man muß doch immer vernünftig ſein, ſo zum Beiſpiel
wie mein Frauchen es bei ihrem Erſten war

„Geh, du Böſer ſagte ſie etwas errötend, „willſt du
mich ärgern So wie Loktke war ich doch nicht!“

„Alſo Kinder, nahm Herr von Freeſen das Wort, der
noch ausſah wie vor fünf Jahren oder vielmehr förmlich
verjüngt; der gramvolle Zug war aus ſeinem Geſicht ge
ſchwunden wenn auch Haar und Bart e jener ſchweren
Tage gänzlich ergraut waren alſo Kinder, Mama
ſchreibt eben, daß wir ſie in ungefähr vierzehn Tagen er
warten dürfen Der vorige Sommer habe ihr ſo gut ge
fallen, daß ſie diesmal früher kommen will, als urſprüng-
lich geplant!“

„Großpapa, Großpapa,“ drängten ſich die beiden kräf
kigen, bildhübſchen Buben an ihn „biſt du denn noch
nicht fertig mit eſſen? So iß doch ſchnell Du willſt uns
doch nachher ſchaukeln, das haſt du uns doch verſprochen
Sie kletterten auf ſeinen Schoß, daß der alte Herr ſich ihrer
nür mit Mühe erwehren konnte

„Jhr unge
zufrieden! Großpapa hat doch auch Hunger!“

„Jungens, wenn ihr nicht artig ſeid ſteck ich euch ſo
fort raus,“ warnte der Vater, während er lächelte, als er
ſah, wie der Baron ſchützend die Arme um die Kinder
legte.

„Na, laß ſie nur Hans, ſie ſtören mich gar nicht!“
Man ſah Hans Detlev gar nichts mehr an von der

ſchweren Zeit, in der ſein Leben nur an einem dünnen
Faden gehangen; er war ein ſtattlicher, kräftiger Mann,
deſſen etwas ernſtes, ſchönes Geſicht einen ausgeprägten,
feſten Willen zeigte, in vollſter Geſundheit prangend.

Zufrieden ruhten die Augen des Barons auf den lieb-
lichen Kindern und deren Elkern, die ſein ganzes Herz und
Denken ausfüllten. Ruhig konnte er dermaleinſt ſeine
Augen ſchließen; denn ſein Beſitztum war in den beſten,
zuverläſſigſten Händen und die Fortdauer ſeines Namens
aller menſchlichen Vorausſicht nach auf lange geſichert. All
das Schwere war überwunden und lag weit hinter ihm;
er hatte ſich mit ſeinem Geſchick abgefunden und freute
ſich der Gegenwart, die ſo befriedigend für ihn war. Ein
tiefer Atemzug hob ſeine Bruſt ja, hier war der
Frieden und jetzt wohnte auf Breſſenhof das Glück!

Ende
Der Wagen ohne Pferde

Die Neuigkeit vom Auftauchen des Automobils teilte
eine Berliner Zeitſchrift im Jahre 1866 auf folgende recht
merkwürdige Weiſe mit: Fiaker ohne Pferde wird man
nächſtens in Paris im Gange ſehen. Es ſind dies Wagen,
welche durch die Kraft der Elektrizität bewegt werden. Ver
mittelſt eines Mechanismus, der ſich in einer Kiſte be
findet, die ihre Stelle da hat, wo gewöhnlich der Kutſcher
ſitzt, ſoll man ohne übertriebene Koſten eine Schnelligkeit
von ſechs Kilometer pro Stunde erhalten. Der Apparat
ſoll ſtark genug ſein, um vier Perſonen befördern zu
können.



Turnen, Spiel und Sport.
Der Elbe-Elſter-Gau bei den Vorbereitungen zum

Turnfeſt. Einige Turner des Gaues ſind, wie wir hören,
auf der Fahrt nach Köln, um für die Teilnehmer des Gaues
für die Wanderung und das Feſt ſelbſt die nötigen Vorbe
reitungen zu treffen. Es ſoll von dieſen Vertretern auch
die Reiſe und die Quartierfrage feſtgelegt werden. Wenn
dieſe Turner von ihrer Reiſe zurück ſind, werden wir ſofort
über alle dieſe Fragen berichten. Dann wird es uns auch
möglich ſein, eine Reiſebeſchreibung zu geben.

Anmeldung zum Sonderzug des Gaues. Der Sonder
zug des Elbe-Elſter-Gaues fährt alſo am 21. Juli abends
von Falkenberg ab. Er iſt nur für den Elbe-Elſter-Gau be
ſtimmt und nicht vom Kreis 3c beſtellt. Die Teilnehmer aus
dem Gau tuen gut dieſen Zug zu benutzen, da er für jeden
Teilnehmer die Gewähr gibt, daß alle Fragen (Quartiere
uſw.) leichter zu regeln ſind.

Der Rhein als Wanderziel beim 14. Deutſchen
Turnfeſt. Jn all den Nachrichten und Mitteilungen über
das 14. Deutſche Turnfeſt wird mit Recht der Rhein in
einem Atemzug mit der Feſtſtadt Köln genannt. Aus all
den Schreiben der Turnfeſtteilnehmer geht hervor, daß es
nicht bloß der Beſuch des 14. Deutſchen Turnfeſtes in Köln
iſt, ſondern daß das Kennenlerxnen des ſchickſalhaften Rhein
ſtromes ein gleichbedeutender Anziehungspunkt zu einer Reiſe
nach Köln iſt. Wie groß die Anteilnahme an Rheinfahrten
iſt, das beweiſt nur die einzige Talſache, daß ſchon jetzt
ſämtliche Dampfer von den ſüddeutſchen Turnkreiſen zu
Sonderfahrten verpflichtet wurden, die einige Tage vor dem
Feſt in Mainz oder Rüdesheim beginnen. Etwa 30—
35000 Teilnehmer haben ſich ſchon jetzt aus dem Süden
des Reiches für die Ankunft in Köln mit dem Schiff an
gemeldet. Die Dampfſchiffahrtsgeſellſchaften ſind daher ſchon
heute gezwungen, jedes verfügbare Schiff in den Dienſt der
Heranbringung der deutſchen Turner nach Köln zu ſtellen.
Auch die Turner unſeres Gebietes werden von Mainz kom
mend mit dem Schiff in Köln eintreffen.

Vermiſchte Nachrichten.
Vier Großfeuer.

Berlin. Nach einer hier eingetroffenen Meldung aus
Frankfurt am Main brach in einer Kleiderfabrik in Milten
berg am Main Großfeuer aus, das die ganzen Fabrikräume
ſamt den reichen Vorräten an Tuch und Kunſtſeide ſowie die
e Einrichtungen und Maſchinen vollkommen ver
nichtete.

In Güſtrow wurden die umfangreichen Holzlager des
Tiſchlermeiſters r zerſtört. Mitverbrannt ſind eine
Menge Rohmöbel, alle Holzmaterialien, die geſamten Werk
zeuge und alle Maſchinen. Der Beſitzer erleidet ſehr großen
pekuniären Schaden. Durch Flugfeuer wurden fünf weitere
Gebäude leicht und ein Hintergebäude ſchwer beſchädigt.

Jn Halle bekämpften vier Löſchzüge und 13 Schlauchleitun
gen einen Brand in der Mineralölſabrik von C. W. Pabſt.
Auch Schutzpolizei mußte eingeſetzt werden, um ein durch die
ausſtrahklende Gluthitze gefährdetes Faßlager wegzuräumen.

Jnſolge von Brandſtiftung brannten in Bieberwier
nahe dem Fernpaß neun Häuſer vollkommen und ein
zehntes teilweiſe ab. Der Täter wurde verhaftet und in das
Gerichtsgefängnis in Reutte eingeliefert.

Erſatzteile für die „Hremen“.
Bremen. Wie Bösmanns Telegraphenburegu vom

Norddeutſchen Lloyd hört, ſind Erſatzteile für die „Bremen“
nach Quebeck verladen worden. Dort eingegangene Meldungen
Zeuten an, daß die notwendigen Ausbeſſerungen der „Breimnen“
nahezu ausgeführt ſein ſollen.

Der Reichsſparkommiſſar kommt nach Württemberg
Stüttgart. Der Reichsſparkommiſſar, Staatsminiſter

a. D. Dr. Sämiſch, um deſſen Entſendung nach Württemberg
die württembergiſche Regierung die Reichsregierung ſchon vor
längerer Zeit gebeten hät, wird am 17. April in Begleitung
des Miniſterialdirektors Schmitt und des Miniſterialrats Seel
zu den einleitenden Beſprechungen mit der württembergiſchen
Regierung in Stuttgart eintreffen.

Bluttat eines Gefangenen.
Linz. Der Juſtizwachkontrolleur der Männerſtrafanſtalt

Garſten, Wolfgang Fineder, wurde, als er die Zellen der
Häftlinge revidierte, beim Verlaſſen der Zelle des wegen Un

verträglichkeit in Einzelhaft ſitzenden Sträflings, Franz Lut
tenberger, der das Tiſchlerhandwerl ausübte, von dieſem un
vermutet überfallen und mit einem zweiſchneidigen Schnitz
meſſer hinterrücks ins Genick geſtochen. Der Sträf
ling brachte dem Kontrolleur 17 ſchwere Verletzungen im Ge
ſtcht, am Halſe, Nacken, Bruſt und Armen bei. Fineder tat
Koch einige Schritte und brach dann leblos zuſammen. Das
Wotiv zur Tat ſollen angebliche Schikanen des Kontroll
keurs ſein. Bemerkenswert iſt, daß die Sträflinge der Anſtalt
hie Auslieferung des Mörders verlangten, um ihn ſelbſt richten
zu können. Der Mörder iſt bereits 21mal wegen verſchiedener
Eigentumsdelikte ſchwer vorbeſtraft.

Nah und Fern
O Mißglückter Sprengſtoſfanſchlag auf der Gotthardbahn.

Das Bezirksamt Küßnacht gibt amtlich bekannt, daß
zwiſchen den Stationen Küßnacht und Jmmenſee auf der
Gotthardbahn beim Ausgang eines Eiſsbahntunnels
zwei Büchſen mit Sprengſtoff aufgefunden worden ſind.
Ein Zug zertrümmerte die Sprengbüchſen, ohne daß ſie
zur Exploſion gelangten. Nach den Feſtſtellungen hätte der
Jnhalt genügt, um einen ganzen Eiſenbahnzug zu ver
nichten. Von den ſchweizeriſchen Behörden iſt ein größerer
Geldbetrag zur Feſtſtellung der Täter ausgeſetzt worden.
Es wird darauf hingewieſen, daß die Gotthardlinie
hauptſächlich von italieniſchen Reiſenden befahren wird.

O Drei ſchweizeriſche Ruderer ertrunken. Vier Ruder
boote des Ruderklubs Uri machten eine Fahrt auf dem
Vierwaldſtätter See und wurden dabei vom Föhn über-
raſcht. Drei Boote wurden mit Waſſer gefüllt, ſo daß die
Ruderer ins Waſſer ſpringen mußten. Sieben Mann
konnten von Dampfern gerettet werden, zwei Mann ge
langten mit einem Zweierſchiff ans Land, drei Mann
ertranken.

O Primo de Rivera auf Freiersfüßen. General Primo
de Rivera, Spaniens Diktator, wird ſich, wie verlautet,
am 2. Mai mit Fräulein Nini Caſtillano verheiraten. Die

Nach Verleſung der Anklageſchrift

zukünftige Gattin des Generals iſt 47 Jahre alt und ve
ſitzt eine Jahresrente von 500 000 Peſetas. Bei der Hoch
zeit ſoll König Alfonſo Drauzeuge ſein.

O Zuſammenſtoß eines Dampfers mit einem Eisberg.
Der in Liverpool eingetroffene Dampfer „Montroſe“ be
richtet, daß er am Oſtermontag in dichtem Nebel zwei
Tagereiſen von Neufundland mit einem Eisberg zu
ſammengeſtoßen ſei. Der Bug des Schiffes iſt tief ein
gedrückt. Zwei Mann der Beſatzung fanden den Tod,
zwei Paſſagiere wurden verletzt.

O Lawinenunglück in Chile. Meldungen aus
ago in Chile beſagen, daß im Gebiete von Talog

zahlreiche Gutshöfe durch eine Schneelawine verſchüttet
worden ſind. Es ſollen 200 Perſonen und 20 000 Stück
Vieh von den Schneemaſſen begraben worden ſein.
Bune Tageschronif

In der Nähe von Sölbersdorf ereignete ſich ein
Ein mit ſieben Jnſaſſen beſetzter

ſämtliche Jnſaſſen

Wien.
ſchweres Automobilunglück.
Wagen ſtürzte in den Straßengraben;
wurden ſchwer verletzt.

Bozen. Das Bad Schgums im Pinzgau, eines der be
kannteſten Heilbäder Südtirols, iſt vollſtändig niedergebrannt.

Prag. Der Prager Erzbiſchof Dr. Kordatſch hat
einen Schlaganfall erlitten, der ihn auf der rechten Seite ge
lähmt hat. Das Befinden des Erzbiſchofs, der im 76. Lebens
jahr ſteht, iſt ernſt.

Amſterdam. Jm Haag wurde die erſte internationale
Filmausſtellung eröffnet. Elf Länder, darunter Deutſch
land, ſind auf der Ausſtellung vertreten.

Paris. Der Präſident der Republik hat im Schloß Ram
bouillet die beiden Weltflieger Coſtes und Le Brix empfangen
und ihnen die Abzeichen eines Offiziers der Ehrenlegion
überreicht.

Paris. Viscount Trematon, der Neffe der Königin von
England, der bei einem Autounfall in der Nähe von Lyon
verunglückte, iſt ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.

Madrid. Unter dem Protektorat des deutſchen Botſchafters
wird im Schloß Retiro in den letzten Apriltagen eine
deutſche Büchausſtellung eröffnet werden.

Aus dem Gerichtsſagl
S Ein Fememordprozeß vor dem Stettiner Schwurgericht.

Vor dem Schwurgericht in Stettin begann der Prozeß gegen
Leutnant a. D. Edmund Heines und ſieben weitere An
geklagte wegen angeblicher Ermordung des ehemaligen Roß-
bach Angehörigen Willi Schmidt. Dem Angeklagten Leut
nant a. D. und jetzigen Studenten der Rechte Heines aus
München, dem früheren Feldwebel und jetzigen Kraftwagen
Führer Otto w aus Peitz bei Kottbus und dem Arbeiter
Fräbel aus Bremen wird zur Laſt gelegt, den Willi
Schmidt im Jahre 1920 vorſätzlich getötet zu haben, während
die anderen Angeklagten der Beihilfe beſchuldigt werden.

und Feſtſtellung der
Perſonalien der Angeklagten wurde in die Vernehmung des
Angeklagten Krüger eingetreten.

Der dreißährige Steuerdurchſchnitt.
Gerechtigkeit für die wirtſchaftlichen Betriebe.

Von Dr. Kulenkampff, M. d. R.
Der dreifährige Durchſchnitt war ein vor dem Kriege
für alle buchſührenden Betriebe geltende Steuerprin
zip. Seine Anwendung bedeutet, daß nicht der Gewinn
eines jeden einzelnen Jahres zur Steuer herangezogen
wird, ſondern daß man die Gewinne oder Verluſte von
drei Jahren jeweils zuſammenzieht und der aus dieſer
Summe gewonnene Durchſchnitt die Grundlage für die Ein
kommenbeſteuerung bildet. Trotz aller dringenden Vor
ſtellungen der Deutſchen Volkspartei iſt es bei der Steuer
reform von 1925 nicht gelungen, das Prinzip der Beſteue
rung nach dem dreifährigen Durchſchnitt wieder einzufüh
ren. Erneute Vorſtöße, die in den vergangenen Monaten
mehrmals unternommen wurden, haben ebenfalls zu keinem
Ergebnis geführt, da die Koalitionsparteien zur Mitunter
zeichnung eines ſolchen Antrages nicht zu bewegen waren.

Dieſe Tatſache iſt nach zwei Richtungen hin vedauerlich.
Daß wir nicht in einer auf Jahre ſtabiliſterten Konjunktur
leben, daß vielmehr mit großen Schwankungen zu rechnen
iſt, weiß jeder. So lange wir das Einkommen eines je den
einzelnen Jahres beſteuern, wird der Fiskus jeder Kon
junkturSchwankung dadurch ausgeſetzt, daß er bei guter
Konjunktur relativ viel einnimmt, bei ſchlechter die Ein
nahmen ſinken. Das iſt bei der Struktur unſeres Finanz
ausgleichs umſo gefährlicher, als wir mit dieſem Schwan
kungsprinzip den Ländern in guten Jahren verwöhnende
und über den Haushalt hinausgehende Summen geben, von
denen ſie in ſchlechten Jahren ſelbſtverſtändlich nicht laſſen
wollen. Hierfür gibt es zu viele Beiſpiele aus den ver
gangenen Jahren, als das man irgend einen Zweifel zu
hegen brauchte.

Das iſt die fiskaliſche Seite der Sache und die kurze
Beweisführung dafür daß der Staat größeres Jntereſſe an
gleichmäßigen Durchſchnittseinnahmen hat
als an ſchwankenden Steuereingängen. Von der Wirt
ſchaftsſeite her ſteht die Sache noch weit ſchlimmer aus.
Während früher ein Kaufmann, der in einem Jahre
20 000 Mark verdiente, im nächſten 5000 Mark verlor und
im übernächſten einen Gewinn von 10 000 Mark hatte, ein
Durchſchnittsjahreseinkommen von rund 8 300 Mark zu ver
ſteuern hatte, muß er jetzt im erſten Jahre die Steuern auf
20 000 Mark Einkommen bezahlen, im zweiten keine und
im dritten die auf 10 000 Mark fällige Steuerſumme. Er
kommt damit mit dem Einkommen eines jeden Jahres in
eine höhere Steuerſtufe, als er nach dem dreijährigen
Durchſchnitt kommen würde. Das aber iſt ungerecht, denn
es liegt im Charakter von Konjunktur und Wirtſchaft, daß
nicht ein Jahr dem anderen gleicht, und im Charakter eines
jeden Geſchäfts, daß Verluſte durch nachfolgende oder vor
hergehende Gewinne ausgeglichen werden müſſen. Nicht
einmal dazu aber iſt man der Steuer gegenüber in der
Lage, denn nicht einmal das Vortragen eines Verluſtes auf
das kommende Geſchäſtsjahr iſt der Steuer gegenüber ſtatt
haft. Kein irgendwie gearteter Ausgleich iſt möglich. Es
wird Sache der Deutſchen Volkspartei im kommenden
Reichstag ſein, dahin zu wirken, daß endlich die heutige
für Stagt und Wirtſchaft falſche Beſteuerungsmethode
nach den Ergebniſſen kurzer Friſten aufhört und die im
alten preußiſchen Steuerrecht begründete dreißährige Durch
ſchnittsberechnung wieder eingeführt wird.

2 SDie Frauen und die Vahlen.
Die politiſche Stellung der Hausfrau einſt und jetzt.

Von Clara Mende, M. d. R.
Die Politik eines jeden Volkes d. h. die Beſchäfti

gung mit den großen Fragen des öffentlichen Lebens
geht von Vorausſeßungen aus, die ihre Führung beſtim
men. Die Grundlage der heutigen deutſchen Politik iſt der
verlorene Krieg. Dieſe Erkennknis iſt aber noch nicht allen
Kreiſen geworden, ſie iſt auch hart und demütigend für den
Stolz der Nation Der verlorene Krieg hat uns alle jene
Laſten auferlegt, die mit dem Begriff der Reparationen
und Dawesplan umſchrieben werden. Er hat uns aber auch
das große Heer der Arbeitsloſen gebracht und damit ſoziale
Laſten der Geſamtheit auferlegt, an deren Höhe und Aus
maß vor dem Krieg niemand geglaubt haben würde. Er
hat uns das Heer der Kleinrentner, der Kriegsbeſchädigten,
der Jnvaliden und Kriegerhinterbliebenen gebracht, deren
Verſorgung nicht nur eine rechtliche, ſondern auch mora
liſche Verpflichtung bedeutet. Der Krieg hat uns Pro
vinzen genommen, deren reiche landwirtſchaftliche Erträge
die Ernährung des deutſchen Volkes in der Vorkriegszeit
geſichert haben. Aus dieſer Not erklärt ſich der Kampf
aller gegen alle in Deutſchland, an dem auch die Frauen
in hoher Zahl teilnehmen.

Zu all dieſen perſönlichen Nöten kommt für die Frauen
das politiſche Erlebnis des aktiven und paſſiven Wahl
rechtes. Die berufstätige Frau findet ſich ſchneller hinein,
weil ihre Tätigkeit ſie ſeit Jahrzehnten mehr oder weniger
in das öffentliche Leben hineingeſtellt hat und ſie, wenn
auch nicht rechtlich, ſo doch tatſächlich an den Laſten des
Staates (Steuern) teilnehmen ließ. Anders die Hausfrau,
beſonders die behütete Dame der geſellſchaftlich höheren
Schichten. Sie hatte faſt alles, was öffentliches, ſtaatliches
Leben hieß, dem Mann überlaſſen und war oft ſtolz ſogar
auf ihre Jntereſſeloſigkeit an dieſen Dingen. Auf dieſer
Erkenntnis fußt heute noch der Mann, wenn er ſagt, „meine
Frau wählt nur, was ich wähle, ſie will auch nicht durch
Frauen vertreten ſein, ſie iſt mit männlichen Kandidaten
zufrieden. Ob die Männer, die ſo ſprechen, in ihren
Frauen eine Kameradin in der Lebensnot haben werden

Die Hausfrau iſt heute mehr als früher durch wirt
ſchaftliche Sorgen und eigene Mehrarbeit im Haus belaſtet,
und unker dieſem Druck überſieht ſie häufig, daß ihr eigener
Haushalt nur ein Teilchen des großen Staakshaushaltes
iſt. Der Staatshaushalt kann nicht geſund ſein, kann kein
Volksvermögen ſammeln, wenn der Einzelhaushalt verſagt.
Dieſe Erkenntnis muß die deutſche Frau dazu führen, poſitiv
mitzuarbeiten an der Politik ihres Landes in aktivem und
paſſivem Sinn, aber ſie muß vor allen Dingen deutlich
erkennen und muß es unter Umſtänden dem Mann klar
machen, daß in der politiſchen Tätigkeit, alſo auch in den
Parteien und in den Parlamenten, weder Frauen noch
Männerintereſſen allein vertreten werden können, ſondern
daß beide Geſchlechter nebeneinander und miteinander
arbeiten müſſen für das ganze Volk, für den Staat, für
die Zukunft der Nation.

Sie ſoll ferner den Perſönlichkeitsgedanken zur Geltung
bringen Politiker, die nicht Perſönlichkeiten ſind, werden
die Politik des deutſchen Volkes nicht führen können, ſon
dern werden von den Maſſeninſtinkten dahin getrieben
werden, wohin die Maſſe will.

Es iſt nicht nur zu hoffen, es iſt unbedingt zu
fordern, daß die Frauen bei den kommenden Wahlen
bis zur letzten ihre Pflicht tun, um den Kreis der Beſon
nenen zu ſtärken. Nicht Gefühlsüberſchwang, ſonern nüch
terne Aeberlegung im Streſemannſchen Sinne kann allein
die ſchwierige Politik Deutſchlands nach außen und innen
meiſtern. Frauen liegt nichts an Zerſtörung und Vernich-
tung, ihr innerſtes Weſen treibt ſie zur Erhaltung und
Pſlege, darum müſſen ſie alles daran ſetzen, um durch ihre
Stimmenabgabe dem radikalen Einfluß ein Gegengewicht
zu geben.

Die Frauen, die während des Krieges daheim einiger
maßen in Sicherheit waren, weil die Waffen des Kampfes
nicht für ſie geſchmiedet ſind, ſollten jetzt im ſcheinbaren
9 die Waffen des Geiſtes gebrauchen, um ihrem
Land zum endlichen Sieg zu verhelfen. Eine ſolche Waffe
iſt der Stimmzettel der auf alle Fälle abzug n iſt, aber
mit Ueberlegung für die Partei, die geeignet Deutſch
land aus dem Sumpf herauszuziehen.

Ein Handwerker als Miniſter.
Der Stadtſtaat Hamburg hat eine neue Regierung

gebildet. Die Miniſter heißen dort „Sengatoren“. Die
Deutſche Volkspartei beſtimmte aus ihrer Fraktion den
Drechslermeiſter Johannes Hirſch als Senator zum
Chef des Bauweſens. Damit iſt wohl zum erſten Male in
Deutſchland ein praktiſcher Handwerker von der
Werkſtatt hinweg in ein Kabinekt berufen worden. Ein
Hamburger Blatt ſchreibt über Johannes Hirſch (DVP.):
„Der jetzt Siebenundſechzigjährige iſt zweifellos ein Mann
redlichſten Wollens. Ein „ordentlicher Mann“, wie der
Hamburger zu ſagen pflegk. Ein Mann von Herz und
Gaben und einem geſunden Menſchenverſtand der oft ohne
Künſtelei da ins Schwarze trifft, wo andere Schwierigkeiten
und Probleme ſehen.“

„Das probate Mittel
So wird's gemacht!

Jn der Wandelhalle des Reichstages unterhalten ſich
mehrere Abgeordnete über die Wahlreden, die ſie demnächſt
halten müſſen. Es entſpinnt ſich folgendes Zwiegeſpräch:

„Was werden Sie Jhren Wählern erzählen, lieber
Kollege?“

„Jch weiß es noch nicht recht.
„Dann geht es Jhnen wie mir
Ein dritter, hinzutretend: „Jch

Mittel.“
„Darf man es

„„Ganz einfach. Jch mache es wie die Oppoſition und
ſchimpfe auf alles, auch auf die eigene Partei. Dann hält
man mich für den Kerl den man braucht.“

weiß ein probates

erfahren
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